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Das Jürstenkompromiß gefähröet .
Die Bayerische Volkspartei will ausbrechen .

Die Regierungsparteien , die einen neuen Entwurf eines

Kompromisses zur Frage der Fürstenabfindung vereinbart
haben , haben gestern abend Fraktionssitzungen über
den vom Rcichsjustizministerium überprüften Entwurf abge -
halten . Ueber das Ergebnis dieser Sitzungen ist ein Bericht
ausgegeben worden , der feststellt , dast die D e u t s ch e V o l k s -
parte ! nach ziemlich schwierigen Beratungen beschlossen hat ,
grundsätzlich dem Entwurf zuzustimmen . Die Bayerische
Volkspartei jedoch ist zu keinem Beschluß ge -
kommen , sondern hat ihre Beratungen auf Mittwoch v e r -

tagt .
Dieser Bericht verschweigt noch , was gestern abend

im Reichstag bereits bekannt wurde . Die Fraktion der
Bayerischen Bolkspartei will diesem neuen Kom -
promiß — offenbar auf eine Anweisung aus München hin —

ihre Z u st i m m u n g nicht geben . Sie springt ab .
Damit hätte der neue Entwurf keine feste porlamento - ifche
Mehrheit mehr . Die Haltung der Bayerischen Volkspartei
birgt die Gefahr in sich , daß die Regierungsparteien sich nicht
einmal über eine Verbesserung der unzulänglichen Beschlüsse
des Rechtsausschusses des Reichstages einig werden können .
Und das angesichts des stürmischen Fortganges der Volks -

bewequng für das Bolksbegehren !
Der neue Entwurf ist unter dem starken Druck

der großen Volksbewegung zustandegekommen .
Die Bayerische Bolkspartei und die Deutsche Volksvartei haben
ihre vorläufige Zustimmung nur aegeben , weil sie geglaubt
haben , damit die Demokratische Partei von einer offenen
parteioffiziellen Unterstützung des Volksbegehrens abhalten zu
können , und die Bewegung für das Volksbegehren unter den

Anhängern des Zentrums zu bemmen .
Gestern abend hat die „ Tägliche Rundschau " in

einer wilden Polemik gegen die demokratischen Organisationen ,
die sich trotz des neuen Kompromisses für das Bolksbegehren
einsetzen , diele Absicht offen enthüllt . In großer Erregung
bat sie festgestellt , daß die Entschießung der Deutschdemokra -
tiscben Parte ! Groß - Franksurts den Bedingungen
widerspricht , unter denen das Kompromiß abge -
schloffen worden ist .

Im Loger des Zentrums hat man in dem neuen
Komvromiß das Mittel gesehen , die Erregung der eigenen
Anhänger im Lande , die täglich anwächst und zu öffentlichen
Kundgebungen gegen die Haltung der Zentrumsfraktion führt ,
zu beschwichtigen . Roch gestern abend hat die „ Ger -
m o n i a " gegenüber eindrucksvollen Stimmen für das Volks -

begehren aus badiseben Zentrumskreisen . die wir an anderer
Stelle wiedergeben , das neue Kompromiß als gerechte Lösung
der Frage der Fürstenabfindlmg und als Erfüllung der For -
derung des Volkes hingestellt . Sie schrieb :

„ Wir wissen , daß wir eine unpopuläre Aufgabe erfüllen, ,
wenn wir unsere Freunde ersuchen , der Parole der Fraktion
zu folgen . Man kann das heute um so eher tun , als das K o in -

pro miß über die Fürstenabfindung inzwischen eine

Gestalt erfahren hat , die den Interessen der Länder und des Volkes
in weitgehendste », Maße entgegenkommt . Freilich wird die Jen -
trumswählerschast verlangen , daß sich die Fraktion nnt aller Krafi
dafür einsetzt , daß das Kompromiß in seinen wesentlichsten Bcstim -

mungen zum Gesetz erhoben wird . "

Die Haltung der Bayerischen Volkspartei

zeigt auf das deullichste , daß das neue 5tompromiß der Re -

gierungsparteien nichts weniger als gesichert ist. Sie recht -

fertigt selbst vom Standpunkt der Zentrumsfraktion und der

Parteileitung der Demokratischen Partei aus die große Bewe

gung in beiden Parteilagern für das Volksbegehren .

Die Sewegung gebt weiter !

Auch gestern starke Einzeichnungen .
Die Einzelchnungsbewrguua gehl wellcr . ohne nachzulassen .

Auch gestern drängle die Bevölkerung Berlins wie am Montag
zu den Einkragestellen .

vier Stichproben :

Prenzlauer Berg .
Montag Dienstag Bisher eingezeichnet
1? 346 12 092 57 095

Montag
14 975

Montag
17 390

Montag
2 481

Fricdrichshain .
Dienstag Bisher eingezeichnet

1Z 787 63 502

Wedding .
Dienstag Bisher eingezeichnet

15 0l0 71 265

Pankow .
Dienstag

2 973
Bisher eingezeichnet

11 863

Macht es nach !
In der Gemeinde Lonschnik in Oberschlesien haben

bei den letzten Reichstagswahlen 406 Wähler von ihrem Wahl -
recht Gebrauch gemacht . Es entfielen Stimmen auf :

Zentrum

. . . . . . . . . . . . . . .

281
Sozialdemokralitche Partei Deutschlands . . . 40
Kommunistische Partei Deutschlands . . . . 5
Landwirtschastliche Einheitsliste

. . . . . .

15
Kleinbauernbilud

. . . . . .. . . . . .

59

Wirtschaftliche Vereinigung

. . . . . . . .

2
Mieter und Bodenrefonnet .

. . . . . . . .

4

Bei der Eintragung für das Volksbegehren hatten sich bis

Sonnabend , den 6. März , van diesen 406 Wählern

bereits 291 eingetragen .

So muß das Volk im ganzen Lande gegen die Fürsten

entscheiden !

Wie sich Serlin einträgt .
Ter Wettkampf der Bezirke um die höchste Beteiligung .

Von den bei der Reichspräsidentenwahl Stimmberechligtcn

hatten sich in den Bezirken bis Montag eingetragen :

Der Berliner Durchschnitt betrögt 14,8 Prozent .

Noch keine Entf &eiüuny .
( Yens hofft auf den schwedischen Einspruch .

London , 9. März . sWTv . ) Einer Reulermeldung aus Genf

zufolge hat gestern vormittag dort infolge der kategorischen
Anweisungen U n d e n s, sich jeder Vergrößerung des Völker .

bundsrales , abgesehen von der Ausnahme Deutschlands , zu wider¬
sehen , eine viel ruhigere Stimmung geherrscht . Es wird
als sicher angesehen , daß Deutschland bei der augenblicklichen Ge¬

legenheil allein aufgenommen wird .

Paris fürchtet Bülkerbnndkrise .
Paris , 9. März . �Eigener vrahtbericht . ) Die französische

Presse fährt fort , die Situation in Gens in den düstersten

Farben zu schildern . Selbst die korrespondcnlen der Llnksblätter

behaupten , daß Frankreich durch den Sturz Vriands in eine

äußerst heikle Situation geraten fei und daß die deutsche
Delegation nicht müßig sei . diese Situation auszunützen . Es sei
unter diesen Umständen zu erwarten , daß die Frage der Erweiterung
des Völkerbundsrates auf den 5, erb st vertagt und daß es

darüber aller Voraussich » nach zum Ausbruch einer schweren Krise
Im Völkerbund kommen werde . 3n den meisten hier vorliegenden

Meldungen wird in diesem Zusammenhang allen Ernste » b e l, a u p .

tet . daß sowohl Spanien und Brasilien als auch Polen

im Falle einer dilatorischen Lösung aus dem Völkerbund aus -

treten würden . Mie weit Znsormationen dieser Art auf irgend -

rrclchen konkreten Unterlagen beruhen , läßt sich von hier aus kaum

beanlworlen . Der allgemeine Eindruck ist der , daß es sich hier um

ausgesprochene Tendcnzmeldungcn handelt , deren Zweck es

Ist . die bevorstehenden innerpolitischen Entscheidungen zu be -

cinslussen .

Heute wieder Besprechung der ! ' iheinpnktmiichte .

Genf . 9. März ( MTB . ) linier den Vertretern der Signatar -

mächic des Rheinpaktcs ist vereinbart worden , heut « vormittag die

Unterhaltung , die am Sonntag nachmittag begonnen wurde ,

fortzusetzen .

Tic Feststellung der deutschen Abrüstung eine Formalitat .

Genf , 9. März . ( MTB . ) Der ständige militärische Ausschuß des

Völkerbundes hat sich heute vormittag mtt dem Aufnahmcantrag

Deutschlands beschäftigt und sich dahin ausgesprochen , daß die mili -

tärischen Verhältnisse Deutschlands durch die Bedingungen des Ver -

sailler Vertrages bestimmt sind . In unterrichteten Kreisen wird er -

klärt , daß bei der Ausarbeitung des Gutachtens des ständigen mili -

tärischen Ausschusses des Völkerbundes keine Schwierigkeiten zu
erwarten sind , da es lediglich um die Einhaltung von Formalitäten

handelt .

Fürstenabfindung ♦ Kriegslasten .
Erschütternde Zahlen .

Ein Etat ist kein Geschichtsbuch . Aber kein Geschichts -
buch über den Krieg , und sei es noch so hinreißend geschrieben ,
kann so erschütternd wirken , wie die trockenen Zahlenreihen
der beiden Reichsetats , die sich unmittelbar auf den Krieg
beziehen . Im Haushalt des Allgemeinen P e n s i o n s -

f o n d s und im Haushalt für die Kriegslasten sind
ziffernmäßig und kühl , und daher umso eindrucksvoller , die
Leiden und Lasten des deutschen Volkes aus dem verlorenen

Weltkrieg , seine Opfer an Gut und Blut zusammengetragen .
Sie zeigen , welches Verbrechen dieser Krieg und seine Ver -

längerung bis zum Weißbluten für Deutschland bedeutet .

In den beiden genannten Etats wird dem deutschen Volk

Jahr um Jahr für zunächst nicht absehbare Zeiten die Rech -

nung für all den Wahnsinn der Äriegsjahre präsentiert , und

zu zahlen haben nicht die , die diese Rechnungen verschuldet
haben , sondern die , denen seit Ausbruch des Krieges alle

Lasten aufgepackt worden sind .
Der Haushalt des Allgemeinen Pensions -

f o n d s , der das in Zahlen ausgedrückte Bild der Blut -

opfer Deutschlands aufzeigt , schließt in 1926 ab mit 1 557 Mil¬

lionen , und bildet mit diesen mehr als VA Milliarden Aus¬

gaben den größten aller Einzeletats . Von dieser Riesen -
summe entfällt nur ein kleiner Teil ( SV Millionen ) auf die

Zivilversorgung , der ganze Rest von 1467 Millionen auf die

Militäroersorgv . ng . In letzterem Betrage sind enthalten die

Bersorgvngsgebührnisse der Kriegsbeschädigten mit
412 Millionen , die der Hinterbliebenen von

Kriegsbeschädigten mit 729 Millionen , zu -
sammen also 1141 Millionen . Was diese Summe bedeutet ,
wird klar , wenn man sich vergegenwärtigt , daß das deutsche
Reich in 1914 im ganzen für seine Militär - und Zivil -
Versorgung 14V Millionen zu verausgaben hatte . In
der Zioiloerforgung von 1914 war aber noch enthalten das

große Beamtenheer der Post und zu einem Teil auch das der

Eisenbahn , während seit 1925 diese beiden Berwaltunaen , die

inzwischen zu selbständigen Gesellschaften umgebildet sind , im

Reichsbaushalt nicht mehr erscheinen . Die Summe von
1141 Millionen für die Kriegsbeschädigten und H' mterblie -
denen von Kriegsbeschädigten müßte nach dem Willen
der Sozialdemokratie eine weit höhere sein .
Der „ Dank des Vaterlandes " langte indessen nur zu mini -

malen Sätzen . Es beträgt die Durchschnittsrente eines

Kriegsbeschädigten 364 Mark , einer Kriegcrwitme mit

Kindern 448 Mark , während die Durchschniitspension eines

Offiziers 4748 Mark , die einer Offizierswitwe 2957 Mark

ausmacht . Für Ruhegehälter und Wartegslder der Offiziere
und Beamten der ehemaligen Wehrmacht werden 233 Mil -
lionen Mark beansprucht .

'
Unter diesen Pensioncmpfängern

befinden sichlSMitglicderfrühererregiercndcr
Familien mit Zusammen 1V9 841 Mark . Nach dem Etat
werden Renten bezahlt an 766 72V Kriegsbeschädigte ,
a ii 372 580 Witwen und an 1 031 280 Waisen von

Kriegsbeschädigten . Diese Zahlen sprechen eine

fürchterliche Sprache und zeigen klar , daß die Blutopfer in

der Hauptsache getragen wurden und noch getragen werden

von den Massen ' des Volkes . Das gleiche ist der Fall bei den

Opfern an Gut .

Die materiellen Lasten aus dem Kriege find zu -
sammengestellt in dem Haushalt für die Kriegs -
l a st e n. Mit seinen Ausgaben von insgesamt 1517 Mil -

lionen Mark ist dieser Etat nur unwesentlich geringer
als der 5) aushalt des Allgemeinen Pensionssonds . Von diesen
1517 Millionen Mark entfallen 1285 Millionen auf die Re -

parationszohlungen nach den Bestimmungen der Dawes -

Gesetze , und 232 Millionen auf die inneren Kriegslasten , d. h.
für Wartegelder , Wirtschaftsbeihilfen an verdrängte Beamte ,

Zahlungen auf Grund der Geivaltschädenvemdnung it . o.

Diese ungeheuren Beträge von mehr als 1 % Milliarden Mark

werden gedeckt aus dem Schuldverschreibungsdienst der deut¬

schen Reichsbahngesellschast , aus dem Dienst der Industrie -
obligationen , aus der Beförderungssteuer und aus dem

Reichshanshalt .
Bei den Steuerkämpfen des vorigen Sommers handelte

es sich um die Entscheidung , zu wessen Lasten die zur Deckung
dieser Ausgaben notwendige Erhöhung der Reichseinnahmen

erfolgen sollte . Die Sozialdemokratie widersetzte sich mit ihrer

ganzen Kraft dem Abbau der Besitz st eu er n. Sic

befand sich in diesem Kampf in voller Nebereinstimmung mit

den Sachverständigen , die in ihrem Gutachten vor aller Welt

erklärt hatten ,

„ daß die reichen Klassen in Deutschland in den letzten Iahren

nicht in angemessener Weise von dem Steuersystem ersaßt worden

sind , weder in einem Maße , das die Besteuerung der arbeitenden

Klaffen rechtfertigen würde , noch in einen « Maße , das mit der Be -

lastung der reicheren Klassen in anderen Ländern vergleichbar wäre . "

Die bürgerlichen Parteien setzten indessen in geschlossener
Front die Besitz steuern herab und erhöhten die

Verbrauchsabgaben , trotzdem solche Erhöhung
zugleich eine freiwillige Erhöhung der Re -



parationsabgabe mit sich brachte , da dem Reich aus
diesen Erhöhungen nur etwa die Hälfte zufließt , wäh -
rend die andere Hälfte an die Entente abzu -
f ü h r e n i st. So ist es gekommen , daß , da die Eisenbahn -
belastung im Grunde auch nichts ist als eine Verbrauchssteuer ,
der Besitz nur etwa ein Achtel , der Verbrauch
aber sieben Achtel von der Gesamtlast der
materiellen Verpflichtungen aus dem Kriege zu tragen hat .

Nach den Dawes - Gesetzen wird vom Etatsjahr 1928/29
ab die jährliche Reparationslast 2,5 Milliarden aus -
machen . Diese Forderung rief die wildesten Proteste der
Rechtsparteien hervor . Solche Summe sei eine Last , die zu
tragen unmöglich wäre . Die deutschen Fürsten
wagen es , zu all dem Grundbesitz und den
mobilen Werten , die sie besitzen , Forde -
rungenimGesamtbetragevon 2, 6 Milliarden
zu st e l l e n. Aber ihre Forderung hat keinen P r o t e st
der Rechtsparteien hervorgerufen . Im Gegenteil .
Eine wilde Agitation wird gegen die Sozialdemokratie ent -
facht , die die Trägerin des Volksentscheids über diese Fürsten -
forderungen ist .

Kommunisten und Völkische , so verschieden ihre Stellung
zur Fürstenabfindung ist, haben zur Frage der Kriegslasten
ein ebenso verblüffendes wie probates Mittel gefunden ,
Deutschland von den Kriegslasten zu befreien . Beide Par -
teien brachten kürzlich im Reichshaushaltsausschuß gleich -
lautende Anträge ein , die die Streichung des Etats
verlangten . Fällt der Kriegslastenetat , so sollen auch die
Kriegslasten ! Kann es einfacheres geben ? Als es zur Ab -
stimmung kam , war von der Kommunistischen Fraktion e i n
Vertreter , von den Völkischen niemand anwesend .

Die Sozialdemokratie kann ihren Anhängern mit solchen
Anträgen nicht kommen . Sie versucht im Gegenteil , den
Massen den Inhalt der beiden Kriegsetats in allen Ein�el -
Helten nahezubringen . Je mehr das gelingt , umso größer
wird die Entschlossenheit des Volkes werden , mittels Volks -
entscheid eine neue Dawes - Velastung durch die
Fürsten unmöglich zu machen .

Dunkle Machenschaften .
Soll ein zweiter Höflc - Fall geschaffen werden ?

Die Wieberverhafturig der Brüder Bormat ist jetzt in ein
Stadium getreten , das zu einem neuen Justizskandal ähnlich dem
Fall Höfte zu führen droht . Ueber die sachlichen Gründe der
Wiederverhaftung hat man außer dunklen Andeutungen bis heute
nichts erfahren . Als einzigen konkreten Grund hat eine anscheinend
offiziöse Notiz die Vermutung ausgesprochen , daß die Barmats
vielleicht durch den Inhalt der VOl) Seiten starken Anklageschrift den
Kops verlieren und flüchten würden . Aehnlich hat seinerzeit Herr
Staatsanwalt Pelz er argumentiert , als man ihm im Höfle - Aus -
schuh fragte , welche Tatsachen den Fluchtverdacht gegen Höste be -
gründet hätten . Auffällig ist jedenfalls , daß die Verhaftung prompt
erfolgte nach einem Artikel der ,D e u t s ch e n Z e i t u n g" , der — von
A bis Z erlogen — behauptete , daß die Barmats nach Holland bereits
geflohen seien und dort mit Hilfe rheinischer Separatisten und franzö -
sifchcr Propagandastellen ein Bureau unterhielten . Ein ziemlich
sicheres Zeichen , daß vor der Verhaftung allerlei hinter den Kulissen
vorgegangen ist , und daß gewisse Beziehungen Kußmannscher
Art zwischen Strafoerfolgungsbehörden und Rechtspresse keineswegs
aufgehört haben .

Doch mag dies sein , wie es will , mag man die Barmats in der
Sache für schuldig hallen oder nicht : nichts berechtigt die Strafoer -
folgungsbehörden , wie das im Fall Höste von allen Parteien be -
tont worden ist , durch die Untersuchungshaft ein Todesurteil
vorwegzunehmen . Barmat wurde am 1. Mai 1S2S wegen
schwerer dauernder Krankheit entlassen . Die Wiedervsrhaftung er -
folgte ohne vorherige Erkundung über den Gesundheitszustand . Jetzt
hat , nachdem Julius Barmat im Gefängnis einen völligen Zu -
sanunenbruch infolge seiner Krankheit erlitt , der Gefängnisarzt Dr .
Bürger bekunden müssen , daß sich Barmats Krankheit seit dem Mai

Leierkastenmarie .
Bon Alfred Fritzsche .

� Leierkastenmarie ist 25 Jahre alt . Sie ist ein großes , dünnes
Mädel mit einem blassen Gesicht , großen Augen , eingebogenen
Schultern und ganz dünnen Beinen , die in groben Wollstrümpfen
stecken . Sie trägt auf den Füßen die abgetragenen Stiefel eines
Kavaliers : Lackleder mit Stoffeinsatz . Es find aber Löcher drin .
Und die Kleider schlampen ihr auf dein Körper . Der Rock hängt
wie eine regenschmutzige Fahne von der Hüften herab .

Ihr Vater dreht den Leierkasten , und sie schiebt ihn . Ihrem
Vater ( eine Mutter hat sie nicht mehr ) sprangen in Frankreich die
Schrapnellkugeln ins Fleisch — das war 1! ) 16 — gerade als seine
Tochter in der�Kirche eingesegnet wurde . Vielmehr : es war beim
Abendmahl . Sie schluckte gerade den Wein aus dem Kelch , als in
Frankreich das Schrapnell platzte und die Kugeln dem Vater in die
Lenden gingen . Daß es an einem Tage und in derselben Stunde
geschehen war , hatte sich später herausgestellt . Der Vater tonnte
nicht mehr arbeiten und hatte Zeit , sich mit Marie über alles aus -
cinandsrzusetzen . Und da hatten sie es ganz genau herausgerechnet :
Als Maris in der Kirche den Wein trank , stürzte ihr Dater in das
platzend « Schrapnell .

Die Mutter war an der blühenden Schwindsucht gestorben . Und
damit sie von Marie nicht vergessen wurde , hatte sie ihr etwas
hinterlassen : die roten Rosen , die aus ihren Wangen geblüht hatten ,
knospeten auch schon im Gesicht der Marie . In den Nächten bellte
der Husten . Und darum konnte sie auch nicht mehr arbeite ». Sie
hatte mal in ein�r Heilstätte drei Monate auf dem Liegestuhl ge -
legen . Die Zeit war sehr schön — aber zu kurz gewesen . Das
mußte auch der Arzt von der Fürsorge zugeben . „ Wissen Sie " ,
hatte er gesagt , „ wo Sie hin müßten ? Auf einen der berühmten
Zauberberge von Davas . Vier Jahre lang . Da würde dann ein
Wunder mit Ihnen geschehen ! " Für dieses Wunder , das nicht
kommen konnte , erlebte Marie ein anderes : Kaum war sie bei
ihrem Bater , so singen die Rosen auf ihren Wangen wieder an zu
blühen

----

Der Dater hatte sich einen Leierkasten angeschafft . Mari « schob
ihn und er humpelte hinterdrein . Auf den Hösen drehte er die
Kurbel , und sie sammelte das Geld ein , das von irgendwo herunter -
sieh Manchmal klatschte ein Patct auf den Hos : eine in Zeitungs -
papier eingewickelte Margarinestulle . Und dann sagte Marie mit
einem Blick nach oben : „ Danke schon ! " und sing an zu singen : „ An
deinem Herzen macht ' ich träunien _ _ _ _" Das war ihr Lieblingslied .
Alle Walzen der Drehorgel wurden von Zeit zu Zeit ausgewechselt ,
„ ihr " Lied aber blieb ! Das sang sie mit Inbrunst . Obwohl sie in
der Mitte des Liedes nie weiterkam . Da ging es zu hoch hinaus .
Da stieg dann immer etwas in ihrem Halse empor , und in ihrer
Brust spürte sie ' - wie mit Schnabclhicben picken . Den Rest des
Liedes verhustete sie. Ihr Vater ließ dann plötzlich die Kurbel los ,
blickte sie vorwurfsvoll von der Seite an und jagte nur : „ Marie ! "
. �alb gedroht und halb gebeten . An dem verfluchten Lied hustete
sich Marie noch einmal kapull . Aber wenn er es ihr wegnahm ,

v. I . nicht gebesiert sondern eher verschlimmert hat . Was tut
das Gericht ? Es lehnt die Hinzuziehung des Arztes , der die Krank -

heit seit drei Vierteljahren behandelt , des hochongeschenen Professor
Karl Lewin ohne jede Begründung ab . Ebenso lehnt es die von Dr .

Bürger empfohlene Ueberführung Barmats in die Charitc ab .
Das einzige , was das Gericht anordnet , ist eine Untersuchung durch
den Leiter der Charitä , Professor K r a u h , im Gefängnis , obwohl
Professor Krauß selbst auf dem Standpunkt steht , daß nicht in der

engen Zelle , sondern nur in der Charitä eine wirklich gründliche
Untersuchung vorgenommen werden könne . Der Zustand Barmats
wird dadurch charakterisiert , daß seine Beine sast völlig gelähmt sind
und auch das Sprachzentrum gestört ist . Als er am Dienstag morgen
das Bett verlassen wollte , brach er ohnmächtig zusammen und mußte
von den Wärtern zurückgeschafft werden .

Die Dinge spielen sich mit unheimlicher Parallelität
wie im H ö f l e - F o l l ab . Es ist natürlich sehr leicht , wie das

vielleicht von gewisser Seite geschehen wird , uns , weil wir rechtzeitig
darauf aufmerksam machen , zu beschimpfen und hinterher , wenn das

Unglück geschehen ist , Entrüstung über iws Geschehnis zu markieren .
Aber auch ein weiterer Gesichtspunkt kommt in Betracht : das

Interesse an der bevorstehenden Gerichtsverhandlung . Wer , wie wir
das stets taten , den Standpunkt vertritt , daß nun endlich die er -

hobenen schweren Vorwürfe durch öffentliche Gcrichtsver -
Handlung geklärt werden müsten , der muß sich dagegen wenden ,

daß durch die Art der Untersuchungshaft diese Klärung wiederum in

« �absehbare Ferne verschoben , wenn nicht gänzlich vereitelt wird .

Im Falle Höfle ist das bereits geschehen . Niemand wird das für gut
befinden . Di « zuständigen Stellen aber wollen wir auf die nun auch
im Fall Barmat bestehende Gefahr hingewiesen haben , um ihnen
jeden Vorwand zu nehmen , daß sie nicht rechtzeitig gewarnt worden

seien .

Sombe .

Schikanen gegen «ichtvölkische Verteidiger .
Der in dem Berliner Fememordprozeß zum Tode verurteilte

ehemalige Feldwebel der Schwarzen Reichswehr Stein hatte , wie

erinnerlich , nach der Fällung des Urteils durch feine Frau an Stelle

seines bisherigen völkischen Verteidigers den Berliner Rechtsanwalt
KeorgLöwenthal mit seiner weiteren Verteidigung beauftragt .
Als der neue Verteidiger bei dem Vorsitzenden des Schwurgerichts ,
Landgerichtsdirektor Bombe , Sprecherlaubnis nachsuchte , um von
Stein selbst die Vollmacht und weitere Informationen zu erhalten ,
wurde ihm zunächst der Zutritt zu dem in Haft befindlichen Stein

verweigert . Die Genehmigung wurde erst erteilt , nachdem Stein
mehrfach durch einen Richter vernommen worden war und dabei

endgültig erklärt hatte , daß er von seinem bisherigen Verteidiger
nichts wissen wolle , sondern die Uebertragung des Auftrags an den
neuen Anwalt oerlange .

Hat dieses Verhalten des Herrn Bombe schon damals in der

Oeffentlichkeit großes Aufsehen und lebhaftes Befremden erregt , so
wird dieses Aufsehen und dieses Befremden noch stärker werden ,
wenn man erfährt , daß Landgerichtsdirektor - Bombe jetzt e i n

zweites Mal dieselben Schwierigkeiten bereitet . Zu
den damals zum Tode Verurteilten gehört auch der Schwarze Reichs -
wehrmann A s ch e n k a m p. Dessen Schwester hat jetzt ebenfalls
dem Rechtsanwalt Löwenthal den Wunsch ihres Bruders übermittelt ,
daß er die Verteidigung übernehme . Als Löwenthal daraufhin bei

Landgerichtsdirektor Bombe den Antrag auf Sprecherlaub -
n i s stellte , verweigerte Bombe diese mit der doppelten Be -

gründung , daß der Wunsch des inhaftierten Aschenkamp nach einem

Wechsel der Verteidigung ihm nicht genügend glaubhaft gemacht sei
und daß im übrigen ein Jnterestenkonflikt für den Verteidiger ent -

stehen könne insofern , als Aschenkamp und Stein derselben Straftat
beschuldigt sind .

Diese Befürchtung des Herrn Bombe ist um so unverständlicher ,
als bei der Hauptoerhandlung vor dem Schwurgericht der v ö l-

kische Rechtsanwalt Paul Bloch sowohl den Oberleutnant
Senden wie den als Anstifter wie als Täter Mitangeklagten Schwarzen
Reichswehrmann Schierniann verteidigt «. Zwischen dem Anstifter
und dem Ausführenden einer Mordtat bestehen doch zweifellos eher
die Gefahren - eines Konfliktes der Pflicht als zwischen zwei Mit -

würde sie nicht mehr mitkommen . Und wer schob dann den Leier -
kosten ?

Was aber Maries Vater nicht wußte , das wußte sie selbst : lange
hatte sie nicht mehr zu leben . Bei 25 Jahren würde es bleiben .
Das war ja auch genug . Ihr bißchen Lebensmut , den sie noch hatte ,
langte gerade noch für dieses letzte Stück : der lahme Vater , der
Leierkasten , die erbettelten Groschen , die Margarinestullen , die Höfe ,
die johlenden Kinder und — abends — das Kellerloch . Das war
kein großer Kreis mehr , in dem sie stand . Das w» r eine eiserne
Fessel . Die drückte von außen auf sie. Und von innen fraßen die
Bazillen . Damit sie an ihre Mutter dachte . Ach ja , das tat sie :
die - - - die hatte einen Mann gehabt . Die hatte in ihrer
Jugend geliebt . Geliebt — gezeugt — geboren . Und war dann
gestorben . Sie aber — sie stand auf den Höfen neben der Dreh -
orgel , in den ausgetretenen Stiefeln eines Kavaliers und sang ihr
ewiges Lied : „ An deinem Herzen möcht ' ich träumen

_ _ _ _

"

Ehe der Sommer kommt , wird es mit ihr zu Ende sein . Der
Vater wird dann die Walze mit dem Liebe , das sie immer sang ,
aus der Orgel nehmen . Mit einem Fluch . . .

Es war aber ein schönes Lied — es war Maries einzige , un -
gestillte Sehnsucht

_ _ _ _

_

Eine wenig bekannte Eberl - Büste . Wie wir erfahren , existiert
außer der von Pros . Robert Bednorz gefertigten Büste Friedrich
Eberls , die hier irrtümlich kürzlich als die einzige nach dem Leben

gefertigte bezeichnet wurde , noch eine andere , des Bildhauers Arno

Z a u ch e - Weimar , für die Ebert während der Tage der National -
Versammlung einige Sitzungen gewährte . Diese Büste von Zauche ,
die Ebert noch mit dem Spstzbart zeigt , wird vermutlich demnächst
in Berlin gezeigt werden .

Dcutschvöltische Angriffe gegen einen Hochschullehrer . In einer
Kleinen Anfrage deutschvöltischer Landtagsabgeordneter wurde Be -
schwerde darüber geführt , daß die Universität Bonn als
Lehrer der italienischen Sprache Dr . B e r t o l d i angestellt habe , der
als „ bekannter Faschist in der Bekämpfung des Deutschtums in Süd -
tirol " sein Möglichstes getan habe . Das Staatsministerium wurde
ersucht , die Anstellung ' Bertoldis rückgängig zu machen . — Wie der
Amtliche Preußische Pressedienst der Antwort des preußischen Kultus -
Ministers entnimmt , wurden diq Angaben über Dr . Bertoldi bereits
in mehrfachen Zuschriften des Rektors der Bonner Universität an
die Presse , unter anderem auch an den „ Tiroler Anzeiger " , r i ch -
tig gestellt . Hiernach liegt für die Annahme , daß Dr . Ber -
toldi deutschfeindlich sei , kein Anlaß vor . In Uebereinstimmung mit
dem Auswärtigen Amt und den akademischen Körperschajten der
Universität Bonn sieht der Minister weder persönliche noch sachliche
Bedenken gegen die fernere Tätigkeit Bertoldis an der Bonner
Universität .

Internationale Konferenz für musikalische Aufführungsrechte .
Die in Locarno zu einem internationalen Kongreß zusammen -
getretenen Delegierten der bedeutendsten Aufführungsrechts - Eesell -
ichaften von Belgien , Deutschland , England . Frankreich , Holland ,
Italien , Oesterreich , der Schweiz , der Tschechoslowakei und von
Ungarn faßten zur Frage der Tantiemepflicht der radio -
telegraphijchcn Ueberführung musikalischer Aus -

tätern . Weder der Vorsitzende Bomb « noch das Gericht als Ganze »

hat aber bei dem völkischen Rechtsanwalt Bloch einen Interessen -

tonslikt vermutet und gegen seine gemeinsame Verteidigung der

beiden irgendwelche Bedenken erhoben .
Wenn solche Bedenken jetzt plötzlich hervorgesucht werden , um

einen nichtvöltischen Anwalt von den Fememördern fern -

zuhalten , so gibt das allerhand zu denken . Selbstverständlich ist

gegen die Anordnung des Landgerichtsdirektors Bombe sofort B e-

schwerde beim Justizministerium erhoben worden .

�ilfe für �! trentner .
Neuregelung der �Zorzugsreute .

Auf Antrag der Sozialdemokratie hat der Reichstag am 3. März
einen einstimmigen Beschluß gefaßt , der für viele bedürftige An -

leiheoltbesitzer eine Verbesserung ihrer Rentenansprüche bedeutet .

Die Reichsfinanzverwaltung hatte bisher oersügt , daß die Vorzugs -
rente erst vom Beginn des Monats an stießt , der auf die Antrag -

stellung folgt . Da nun die Mehrzahl der Anspruchsberechtigten

ihre Anträge , meist ohne eigenes Berschulden , erst im Februar oder

März d. I . gestellt haben , so würden diese verarmten Reichsgläubi -

ger erst am 1. März bzw . am 1. April in den Genuß der Rente

kommen . Der angenommene Antrag verlangt nun von der Reichs -

regierung , daß sie bei allen in der Zeit vom 1. Januar bis

I . April 1326 gestellten Anträgen die Vorzugsrente vom 1. Ja¬

nuar 1326 ab gewährt . Der Mehrbetrag , der durch diesen An -

trag den Beziehern der Vorzugsrente zufliehen wird , beläuft sich

auf 6. 5 Millionen . Der Reichsfinanzminister hat die Erfüllung

des Reichstagsbeschlusies zugesagt . Sache der bedürftigen An -

leihealtbesitzer ist es nun . ihre Anträge , soweit es nicht schon ge -

schehen , sofort zu st e l l e n. Wird der Antrag erst nach Ablauf

des Monats März gestellt , so entgeht den Berechtigten der Renten -

bezug für wenigstens vier Monate . Der Antrag ist bei der Bezirks -

sürsorgestelle einzureichen . _

Schankftättengesetz und Trockenlegung .
Erklärung des NeichSausschuffes für Gemeinde -

bestimmungsrecht .

Der Reichsausschuß für Gemeindebestimmungs -

recht , dem u. a. der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete

Soll mann angehört , erläßt folgende Kundgebung :

„ Der Reichsausschuß für Gemeindebestimmungsrecht erklärt mit

voller Bestimmtheit , daß er mit der Förderung des Gemeindebe -

stimmungsrechts nicht auf die Trockenlegung Deutsch -

lands abzielt , und daß nach seiner Ueberzeugung das Gemeinde -

bestimmungsrecht auch tatsächlich nicht dazu führen wird . Es mühte

denn sein , daß das deutsche Volt als Ganzes sich mit überwältigender

Mehrheit zur Trockenlegung bekennt . Das liegt außerhalb des Be -

reichs der Möglichkeit . Die Möglichkeit , den Ausschank geistiger Ge -

tränke in der einzelnen Gemeinde zu unterbinden , ist von der

Reichsregierung selbst im Schankstättengesetzentwurs von

1923 vorgeschlagen worden . Diese Möglichkeit ist sachgemäß für ge -

wisse Fälle , z. B. sür Gartenstädte , aber sie ist nach der Auffassung

des Reichsausschusses nicht das Wesentliche des Gemeirldebestim -

mungsrechts und wird auf absehbare Zeit nur in einzelnen

Fällen zur Verwirklichung kommen , zumal da der Handel mir

geistigen Getränken — abgesehen vom Bronntweinkleinhandel —

und die Herstellung von solchen , sowie der Hausverbrauch vom Ge -

meindebestimmungsrecht unberührt bleibt . "

Deutschlands verkrek - r für die inkerparlamenkarische Handel » -
konferenz . Vom Reichstag sind als Vertreter Deutschlands auf der

Internationalen parlamentarischn Handelskonferenz in London , die

am 26. Mai beginnt , sind die Abgeordneten Dr . Lejenne Jung ( Dnati ) ,
von Raumer ( D. Bp. ) , Lammers ( Ztr . ) , Meyer - Beriin ( Dem. ) und

Dr . Hilserding ( Soz . ) bestimmt worden .

Bestrafung der „schlechten Spanler " . Die Madrider R�jjierung
bereitet ein Dekret vor , wonach alle „schlechten Spanier " der « taats -

bürgerschast für verlustig erklärt werden sollen . Gemeint sind
hierbei in erster Linie die katalanischen Separatisten .

führunge » folgende Entschließung : „ Die Regieningen derjenigen
europäischen Staaten , in denen die Besteuerung der radiotelsgra -
phischen Uebermittlung von Aufführungen noch nicht erfolgt oder

noch nicht nach bestimmten Grundsätzen geregelt ist , werden gebeten ,
der Frage so rasch wie möglich ' hre Ausmerksamkeit zu schenken und

zu prüfen , in welcher Weise die Besitzer von Empsangsapparaten zur
Entrichtung einer Taxe verpflichtet werden können , deren Ertrag -
niste teilweise dem Staate und teilweise den Radiogesellschaften zu¬
fallen würden , und aus denen die Ausführungsrechtsgebühren an

die Autorengesellschaften zu entrichten wären . "

Das Mieterkittchen von Hellbronn . Auf höchst eigenartige
Weise beabsichtigt jetzt die Stadt Heilbronn das Mieterproblem , das

schon so vielen Hauswirten Kopfzerbrechen verursacht hat , zu lös «»:
sie geht mit der löblichen Absicht um , ein Mieterzuchlhaus zu er -

richten . Zwar gibt sie ihm nicht diesen gar zu übel klingenden
Namen . „ W o h n b a r a ck « n sür u n g u t e M i e t e r " soll der

offizielle Titel sein , aber in der Wirkung wird die Strostolonie
einer Zuchtanstalt sehr ähnlich sehen . Denn das soll ja gerade der

Zweck dieser „ Mieterreform " sein , daß „aufsässige " Mieter in Stras -
barocken abgeschoben werden , um dort Zucht und Ordnung zu lernen .
Bei Durchführung dieses „ gemeinnützigen " Unternehmens geht der
Heilbronner Gemeinderat sehr großzügig vor : er hat zur Errichtung
der Strafbaracken 12U 000 Mark bewilligt . Es wird also gar nicht
allzu lange dauern , da werden die „ Wohnbaracken sür ungut «
Mieter " in der schönen Neckarstadt keine Ausgeburt überhitzter
Phantasie sein . Wenn die Stadtväter so weiter ihrer Gescheitheit
die Zügel schießen lassen , dann machen sie die „ Strafheime für Un¬

gute " zur öffentlichen Sehenswürdigkeit . Der Fremde wird dann ,
wie er sich das Haus vom „ Kätchen " ansieht , auch die Heilbronner
„ unguten Mieter " besichtigen . So wird mit der Zeit die Stadt auf
dies ? Weise noch die Baukosten herausschlagen . Wundern muß man

sich nur , daß die Herren Stadträte nicht auch zugleich die Gelder

für „ Wohnbaracken sür ungute Hauswirte " bewilligt haben . Dem
Bernehmen nach sollen doch manche Hauswirte ihren Mietern das
Leben zur Hölle machen . Wie wäre es denn , wenn man sür solche
„ unguten Hauspajchas " ein „ Genesungsheim " , erbaute ? Oder stehen
etwa die Heilbronner Hauswirte jenseits von Gut und Böse ?

Zulassung von Frauen zum Seewesen Sowjelcuhlands . Am
8. März , dein inlernationalen Feiertaae der Arbeiterin , wurden
zwei in der Technischen Seeschule in Odessa ausgebildete Frauen
in feierlicher Weise auf Posten in der russischen Handelsmarine
ernannt und in ihre neuen Stellungen eingeführt . Die eine
namens Jakowlewa wird mit dem Tilel „ Kapitän " die Führung
eine « Schiffe « übernehmen — der erste derartige Fall im Gebiet
des Sowjetbunde « . Di - andere namen « Korfchigina hat die
Schiffsbauadteilung absolviert und erhält eine Anstellung auf
einer staatlichen Werft . _

3m Herein für Deutsche » Kunstgewerbe spricht heute Mittwoch Dr . Hans
Ankwiczo - KIeeboven , Wien , über „ Wege und Ziele de » modernen
öjt er reichlichen Kunftbandwerk « ' mit Lichtbilder n. Der Vor .
trag findet im tzoriaale de » alten Zkunfiqewerbe - Museumt , Prwz - Albrecht -
Straße 7 a. sta: t . Beginn pünstlich 8 Uhr abend ».

Denische vortrüge In Amerita . Die Carnegle - Stiftung hat
Professor Ernst I ü ck h zu Vorträgen über . Da « neue Deutschland " an
IS ameritauijchen Universitäten und College » eingeladen .



Kleinrentnerfürsorge unü Jürstenabfinöung .
Für gerechten sozialen Ausgleich .

Die Kleinrentnersürsorge ist durch die V e r o r d »

nung über die Fürsorgepflicht vom 13. Februar
1Ö24 gesetzlich geregelt . Sie bestimmt , daß bei alten oder er -
merbsunfähigen Personen , die infolge eigener oder
fremder Vorsorge ohne die eingetretene Geldentwertung nicht aus die
öffentliche Fürsorge angewiesen wären , bei Prüfung der Hilfsbe -
dürftigkeit , der Art und des Umfanges der Hilfe auf ihre
früheren Lebensverhältnisse Rücksicht zu nehmen
ist , dabei aber auch die allgemeine Verschlechterung der Lebens¬
haltung des deutschen Volkes beachtet werden muß . Als erwerbs -

unfähig ist ein Kleinrentner dann anzusehen , wenn er infolge törper -
licher oder geistiger Gebrechen nicht nur vorübergehend außerstande
ist, sich durch Arbeit einen wesentlichen Teil seines Lebensbedarfes
zu beschaffen .

Die Fürsorge soll insbesondere nicht abhängig gemacht werden
vom Verbrauch oder der Verwertung a) kleiner Vermögen , b) eines

angemessenen Hausrats , wobei die bisherigen Lebensverhältnisse des

Vedürftigen zu berücksichtigen sind , c) von Familien - und Erbstücken ,
deren Entäußerung den Hilfsbedürftigen besonders hart treffen
würde oder deren Verkehrswert außer Verhältnis zu dem Werte steht ,
den sie für den Hilfsbedürftigen oder seine Familie haben , ä ) von
Gegenständen , die zur Befriedigung geistiger , besonders Wissenschaft -
licher oder künstlerischer Bedürfnisse dienen und deren Besitz nicht
Luxus ist , e) eines kleinen Grundstücks , das der Hilfsbedürftige ganz
oder zum größten Teil mit b° dürftigen Angehörigen bewohnt und
das nach seinem Tode diesen weiter als Wohnung dienen wird .

Die Reichsregierung hat am 7. September 1925 eine Verord -

nung erlassen , die den Sozial - und Kleinrentnern in der Regel ein
Viertel an Unterstützung mehr geben will als der Unter -

stützungsrichtsatz in der Gemeinde beträgt . Selbst diese bescheidene
Verbesserung wird von den Gemeinden und Bezirksfürsorgever -
bänden entweder gar nicht oder nur zu einem Teil durchgeführt .
Noch einer im . Vorwärts " vom 4. Februar , Nr . 58 , veröffentlichten
Erhebung betragen die U n t e r st ü tz u n g s r i ch t s ä tz e für ein

Ehepaar in

8 Gemeinden . . . . . . . . . .bis 25 M.
76

. . . . . . . . . . .

. 30 .
163 .

. . . . . . . . . .

. 40 ,
183

. . . . . . . . . . . .

50 ,
133 , . . . . . . . . . .über 50 ,

35 , baben keine Richtsätze ,
129 . haben keine Ertrafrauenzulagen ,
161 . geben keine höheren Sätze für den

Unterhall von Kindern .

Alle Bemühungen der sozialdemokratischen Reich - tagssraktion
auf Einführung von Mindest Unterstützungssätzen , die
den unbedingten Lebensunterhalt garantieren , sind bisher er -
f o l g l o s geblieben . Für die Kleinrentner ist kein Geld da . Die

Fürsten fordern Milliarden . Das zum Volksbegehren
vorgelegte Gesetz über die Enteignung der Fürstenoer -
mögen sieht vor , daß das enteignete Vermögen auch denKlein -

rentnern mit zugute kommen soll .

Gibt es einen notwendigeren sozialen Ausgleich für die

durch die Verbrechen der Hohenzollern ins Elend Gestürzten ? Wer
mit uns dieser Meinung ist , darf nicht versäumen , sich einzutragen !

Ziffern üer Lanöarbeiternot .
Aus dem Hanptausschuß des Landtags .

Bei der Weiterberatung des Haushalts der landwirtschaftlichen
Verwaltung im Hauptausschuß des Landtags führte
Gen . lvittig in der Dienstagsitzuna aus : Die Kredite an die
Landwirtschaft wurden wahllos gegeben , wahllos genommen .
Die Rückzahlung der alten Kredite in Höhe von einer Milliarde
Mark darf nicht länger hinausgeschoben werden . Wir fordern
eine gründliche Umstellung in landwirtschaftlichen Betrieben , die
veraltet arbeiten und einen gewissen Leerlauf ausweisen . Die

Steigerung der Produktion erstreben wir durch Vermehrung der
Anbaufläche . Unverständlich ist uns der Widerstand des
Zentrums gegen die vom Ministerium energisch fortgeführte
Melioration von Moor - und Oedland . Die Verein -
fachung der Steuergesetzgebung erstreben wir durch Einführung
einer gestaffelten Grundwert st euer wie in Anhalt .

Gen . Brandenburg geißelt die ungenügende Entloh -

nunsi der Landarbeiter . Er widerlegt den Abg . Hoesch ,
daß im Kreise Merseburg 81 Proz . der Werkwohnungen
von Industriearbeitern besetzt sind . Dos müßten gerade die Kon -
servativen begrüßen , daß bei der amerikanischen Entwicklung dort
Arbeiter in Werkwohnungen ei » Eigenheim erhalten . Die Werk -

Wohnungen sind zumeist aus össentlichcn Mitteln her¬
gestellt . Im Bezirk Magdeburg z. B. sind für Landarbeiterwohnun -
gen 1925 insgesamt 535 000 Mark . , in Merseburg 415 000 Mark ,
in Erfurt 75 000 Mark bereitgestellt worden . Ein Skandal sind
die vielen leerstehenden Wohnungen in allen Be -
zirken Deutschlands . In Sachfen - Anhalt standen im Juli 1925 rund
50 Werkwohnungen leer . Nur sieben wurden von Optanten besetzt ,
die übrigen stehen jetzt noch leer . Der Kreis Königsberg lOst -
preußenf weist 25 leere Werkwohnungen auf , der Kreis Isch -
dausen 12, der Kreis Pillkallen 9, der Kreis Stallupönen 12, der
Kreis Goldap 17 leere Werkswohnungen . Man oergleiche damit das
Schreien der Agrarier über das Besetzen von Werkwohnungen durch
betriebsfremde Arbeiter . Sie selbst sind es , die Ausländer über die
behördlich genehmigte Zahl verwenden . In Sachsen - Anhalt
waren 1925 5 7 5 0 0 Ausländer genehmigt , beantragt waren
34 30 ) , für 1926 sind sogar 38 000 beantragt . Diese von den Agra -
riern hereingeholten Ausländer zeitigen Zustände , die in manchen
Kreisen sogar Polizeistreifen notwendig machten , bewirken indirekt
Kontraktbrüch « der Arbeitgeber , L a n d s l u ch t der deutschen Land -
orbeiter und führen zu dem spandalöscn System der E n t -
l a sfü n gs s ch « > n e, gegen das wir schärfste Derwahning ein -

legen . Wir . . fordern Unterstellung der Landarbeiter unter die
Ar beitslosenversicherung . Ungeheuer ist die tägliche
Lebensnot der Landarbeiter , soweit Unsallgebühren in De -

tracht kommen . ? n Schlesien wurden 1925 in dezng aus dl « Durch .
sührung der llnsallversicherungsvorschristcn 4000 Betriebe revidier ».
3n 3934 Betrieben erfolgten Beanstandungen , in 1414 Fällen
mußte die Beseitigung der Mängel durch Strafe erfolgen .

Landwirtschaltsminister Steiger geht ausführlich auf die Kredit -
Politik und die Rückzahlung der Kredite durch die Landwirtschost
ein . Bei der Frage der Steigerung der landwirtschaftlichen Pro -
duktion führt er die Not der Winzer u. a. aus die veralteten Metho -
den des Weinbaues zurück . Auch die Winzer müssen lernen , modern
zu wirtschaften . _

Aufforderuno an olle Perpaner zur Bückkehr . Die Peruanisch «
Gesandtschast in Berlin hat ein Telegramm erhalten , das sämtliche
Peruaner , die aus dem Abstimmungsgebiet von Tacna und Arica
stammen , zur sofortigen Rückkehr in das Heimatland auffordert . Die
Gesandtschaft ist angewiesen , die Reisekosten zu ersetzen .

? n Barcelona wurde der Vorstand der Rechtsanwaltskammer ,
weil er sich weigert «, die Liste der Anwälte in spanischer statt in

katalanischer Sprache zu veröffentlichen . Die Madrider Regierung

kündigt weitere Maßnahmen gegen die Auswüchse der separatisti -

scheu Bewegung an .

Aentrumsbewegung für üas Volksbegehren .
Arbeiter und Landwirte gegen die Zentrnmsfraktion .

. wir wissen , daß wir eine unpopuläre Aus -
gäbe erfüllen , wenn wir unsere Freunde ersuchen , der

Parole der Fraktion zu folgen . " ( . Germania "
Rr . 114. )

Die Aufforderung der Reichstagsfraktion des Zentrums
an die Zentrumswähler , sich nicht für das Volksbegehren ein -

zuzelchnen , hat einen Riß in der Zentrumspartei hervor -
gerufen . Aus dgn Kreisen der deutschen Arbeiter , dem schwer
leidenden Bauern - und Mittelstande gehen der Zentrumspresse
Kundgebungen gegen diese Aufforderung zu .

Der „ B a d i s ch e Beobachter " , das führende
Zentrumsblatt in Baden , veröffentlicht zwei Zuschriften . Ein
Arbeiter schreibt :

. Fürstenabfindung betr . hat das Zentrum des Reichstags eine

Aufforderung an seine Anhänger erlassen , worin zum Nicht -
eintragen in die Liste für das Volksbegehren aufgefordert
wird . Es hat nun in weiten Zentrumskreisen speziell der Ar -

beiter - Zentrumsanhänger , die diesbezügliche Aufforde -
rung große Unzufriedenheit hervorgerufen , und kann man
es in diesen Kreisen gar nicht vcr stehen , wie man ein « solche
Ausforderung vom Stapel ließ , die dem Volksempfinden in

obigem Betreff gar nicht Rechnung trägt . Es wäre besser
gewesen , den Zentrumsanhängern in der Frage des Volksentscheids
freie Hand zu lassen , anstatt eine solche Direktive zu er -
lassen , die , wie bereits bemerkt , nur Mißtrauen hervorruft .
Man bekommt bittere Worte zu hören üb « r die erwähnte Auf -
forderung . Man sagt sich allgemein , daß man von den . notleiden -
den ' fürstlichen Herrschaften während des Krieges genug be -

schwindelt wurde : «s sei nur an die berüchtigte Parole zum „ Durch -
halten " erinnert , wo das Volk darben und Entbehrungen auf sich
nehmen mußte , während die Herrschaften noch „ standesgemäß "
lebten ! Und diesem „ standesgemäßen " Leben wollen die Fürsten
auch jetzt noch huldigen trotz der traurigen ZeitverhälMisie !
Der Aufforderung der Zentrumsfraktion des

Reichstages können wir Zentrumsanhänger aus
dem Arbeiterstand keine Folge leisten ; viele haben
sich schon eingezeichnet in die diesbezügliche Liste für Volksentscheid ,
viele werden noch folgen — jetzt erst recht ! "

Ein Landwirt , der Vertrauensmann der Zentrums -
Partei ist , äußert sich:

„ Im Pflichtgefühl als Vertrauensmann der Partei und
in Anbetracht des Wortes unseres verehrten Parteiführers „ Wie
nütze ich meiner Partei " , gestatte ich mir , Ihnen kundzutun , daß
der größte Teil der ländlichen Bevölkerung mit
der ausgegebenen Parole bezüglich der Fürstenabfindung nicht
zufrieden ist .

Freilich sind wir auch keineswegs diejenigen , die den Fürsten
Privateigentum stehlen wollen : aber ich glaube , es wäre keine

Sünde , wenn die hohen Herrschosten von ihrem Privateigentum
noch nachträglich prozentual soviel Vermögens -
abgab « oder R e i ch s n o t o p f e r an den Staat ab -

liefern müßten , wie wir Landwirte zahlten : denn ich glaube ,
diese hohen Herren werden nichts ( oder doch sehr wenig ) von diesen
Steuern verspürt haben . Mit den Millionen könnte man
viele . Not lindern , und die Fürstlichkeiten könnten immer

noch standesgemäß leben . Zudem viele von diesen Herren früher
auch der Kirche Güter genommen bzw . in den Staat eingezogen
haben . In diesem Sinne hätte die Partei für
Volksentscheid eintreten können ; weil bei dem

Sondergericht , das gebildet werden soll , doch sehr wenig
Herren aus dem notleidenden Volk Mitglied werden und so die

Sache zugunsten der Fürsten ausfallen wird . Ich weide als Ver -
trauensmann der Partei sehr ungern der Parole Stimmenthaltung
folgen ; ob « r ein großer Teil der aufgeklärten Land -

bevölkerung wird für Volksentscheid sein . "
An diese Zuschriften knüpft der „ B a d i s ch e B e o b -

achter " die folgenden Feststellungen :
„ Die Stimmung für die von der Partei ( der Zentrumz -

Partei ) ausgegebene Parole in unseren Wählerkreisen ist
schlecht . Es unterliegt nicht dem geringsten Zweifel , daß sie
vielfach in Stadt und Land nicht befolgt wird .

Das ist die Stimmung ! Nun die Führung ! Denn daß
sich aus solcher Stimmung Folgerungen für die Führung er -
geben müssen, ' ist zu klar , als daß wir das noch weiter zu begründen
brauchten . Hat es doch keine Partei gern , wenn ihre Parolen nicht
auf Zustimmung oder Vertrauen stoßen . Auf die Dauer müßte
sich auch ein unhaltbares Berhällni » zwischen Wählerschaft und

Leitung der Partei herausbilden , wenn man über Stimmungen ohne
weiteres zur Tagesordnung übergehen wollte . Was sollen wir nun
für Erkenntnisse aus der herrschenden Stimmung entnehmen
und welche praktischen Folgerungen wollen wir ziehen ?

Zunächst einmal ergibt sich aus der bei uns herrschenden
Stimmung ,

daß der Volksentscheid anläßlich der Fürslenabsindung so volks¬

tümlich ist , wie schon lange nichts mehr aus dem Gebiete
der polilik .

Wo heute in Stadt und Land Versammlungen tagen , da erscheint ,
ob ausgemacht oder nicht , die Fürstenabfindung bzw . der Volks -

entscheid auf der Tagesordnung . Es hieße den Kopf in den Sand

stecken , wenn man nicht einfach zugeben wollte , daß landaus ,
landab auch in unseren Kreisen viel Stimmung
für die Volksabstimmung vorhan den ist und daß sich
viele Zentrumsleute durch die Parole nicht davon abhalten lassen ,
ihren Namen für den Volksentscheid in die Wagschale zu werfen . "

Das ist das offene Zugeständnis , daß das gesunde
Rechtsempfinden des Nolles entgegen der Parole
der Zentrumsleitung sich für das Volksbegehren entscheidet .
Die Reichstagsfraktion des Zentrums ist nicht im Einklang mit
dem Rechtsempfinden des Volkes , nicht im Einklang mit dem

Willen ihrer Wähler .
Die „ German ! a " . das Berliner Zentrumsorgan , muß

die Reichstagsfraktion verteidigen . Eine unpopuläre Auf -
gäbe , wie sie selbst zugibt . Sie möchte der Eintragungsbewe -
gung im Zentrum mit dem Hinweis auf das neue Fürsten -
kompromiß begegnen . Wie nun aber , wenn die Kompromiß -
Parteien untereinander selbst nicht einig werden ?

Der Arbeiter und der Landwirt : sie verstehen ,
worauf es jetzt ankommt : Unterstützung des Volks »

begehren s !

Schwebezustanü in Genf .
Bor neuen Beratungen .

V. Leb' . Genf , 9. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach einer

3Kstündigen Stockung kommen die Besprechungen langsam wieder in

Gang . Am heutigen Nachmittag hat C h a m b e r l a i n den d e u t -

s ch c n Delegierten einen Besuch abgestattet und morgen findet
bei ihm eine neue Unterredung statt , an der auch die Der -

treter der zwei übrigen Rheinpaktmächte , Belgien und Italien , teil -

nehmen werden . Und doch wird Endgültiges nicht vor der Ankunft

Briands vereinbart werden können . Deshalb hörte man heute viel

weniger die übliche Frage : „ War heute hier etwas los ? " als „ Was

ist in Paris los ? " und zwar interessiert man sich weniger für
die Zusammensetzung des neuen Kabinetts von Briand als für den

Zeitpunkt seiner Rückkehr nach Gens . Je nachdem er

das neu « Ministerium vor oder nach der Genfer Völterbundstagung
dem Parlament vorstellen und sein Vertrauensvotum erhalten wird ,

erwartet man ihn hier Donnerstag oder Freitag früh .

Gewiß wird dieser Schwebezustand von niemandem an -

genehm empfunden , obwohl der plötzliche Witterungsumschlag den

Aufenthalt in Genf nunmehr viel angenehmer macht als in den

ersten zwei Tagen . Auch der Anblick der tief verschneiten Moni -

blanc - Kette , die heute in seltener Klarheit im Süden austauchte ,

tröstet über das politische Einerlei und die Leere hinweg und bietet

den s e u i l l e t o n i st i s ch begabten Kollegen aller Länder aus -

giebigen Stoff für längere Betrachtungen . Wenn aber andererseits

in einem Teil der deutschen Rechtspresse behauptet wird ,

daß Deutschlands Lage unwürdig fei , daß mit diesem tagelangen

Antichambrieren vor den Türen des Völkerbundes Schluß gemacht

werden müsse , ja , daß Luther und Strefemann schleunigst nach

Berlin zurückkehren sollten , so beruht das auf einer falschen Ein -

schätzung der Situation . Erstens ist die Ungeduld In den a n d e r e n

Ländern mindestens ebenso groß , wie bei den Deutschen : zweitens

ist es für die Deutschen keineswegs unwürdig , denn nicht sie sind

die Antichambrierenden , sondern die anderen sind es , die sich

bemühen , ein Kompromiß zwischen ihren Wünschen und dem ab -

lehnenden Standpunkt der deutschen Delegation zu finden . Die

Position der deutschen Delegation wird vielmehr allgemein als außer¬

ordentlich fest in moralischer und in rechtlicher Hinsicht anerkannt , und

die Ruhe , die Luther und Stresemann bisher bewahrten und Hof -

fcntlich auch weiter , trotz der irreführenden Darstellung der deutsch -

nationalen Presse , beibehalten werden , wirkt auf die Außenstehen -

den durchaus sympathisch . Wenn man also schon wieder einmal den

Gesichtspunkt des „ Prestiges " in Betracht zieht , so kann dazu

nur bemerkt werden , daß das deutsche Prestige in den letzten

Tagen gestiegen isb

Schließlich handelt es sich ja nicht darum , Deutschlands Stel -

lung als Großmacht in Zweifel zu ziehen , vielmehr darum , daß

andere Mächte , vor ollem Spanien , die Gelegenheit der

ersten Pölterbundratsänderung seit Friedensschluß benutzen möchten ,

um selbst als Großmacht anerkannt zu werden .

Zlber man muß sich darüber klar sein . daß . wenn die Groß -

Machtstellung Spaniens durch Gewährung «ine » permanenten Rats -

sitzes sanktioniert werden würde , neue Probleme demnächst auf -

tauchen würden . Reben Polen und Brasilien , deren Ansprüche hier

stark in den Hintergrund getreten sind , kommt . auch Eh ins als

Anwärter auf einen ständigen Ratssttz in Betracht .

Einstweilen also immer noch : viel Ratskandidaten ob «

kein Rat !

Srianü vor üer Kabinettsbildung .
pari » , 9. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Briand hat am

Dienstag nachmittag nach einer kurzen Unterredung mit dem

Präfidenten der Republik den Auftrag zur Neubildung des
Kabinetts im Prinzip angenommen . Er hat feine definitive Antwort

für Dienstag abend in Aussicht gestellt . Sein Entschluß hat in

den politischen Kreisen einige Ueberraschung hervorgerufen ,
nachdem Briand noch am Montag abend erklärt hatte , daß er unter

keinen Umständen die Ministerpräsidentschoft übernehmen würde .

Man hat diese Weigerung zwar keineswegs als definitiv angesehen ,

hatte aber geglaubt , daß Briand z u n ä ch st einen Zlustrag zur Reu -

bildung des Kabinetts ablehnen und erst nach dem für sicher

angesehenen Scheitern der anderen Kombinationen , von denen man

seit zwei Tagen sprach , annehmen würde . Statt dessen hat der

Präsidet der Republik am Dienstag zunächst H e r r i o t berufen
und diesem die Konstituierung der neuen Regierung angeboten .
Dieser hat jedoch nach einer fast einstündigen Aussprache mit

Doumerge abgelehnt mit der Begründung , daß unter den ge -

gcbenen Verhältnissen und besonders mit Rücksicht aus die Ver -

Handlungen in Genf nur Briand als Ministerpräsident in Frage
kommen könne .

lieber die politische Orientierung , die Briand seinem neuen

Kabinett zu geben beabsichtigt , sind zur Stunde kaum mehr als

Ver mu tun gen möglich . Gerüchtweise verlautet , daß Briand

beabsichtige , das Portefeuille der Finanzen mit Raoul Perel ,
das des Innern mit dem bisherigen Unterstaatsjekretär der

Ministerpräsidentschast , Laval , zu besetzen und von seinen bis -

herigen Mitarbeitern P a i n l e v 6 als Kriegsminister beizubehalten .
Falls diese Informationen sich bestätigen sollten , so würde dies
leinen Zweifel lassen , daß Briand seine neue Politik noch mehr al ,

bisher auf die M i t t e l g r u p p e n zu stützen beabsichtigt , was

unvermeidlich zu einer Verschärfung des Gegensatzes zwischen den

Sozialisten und den bürgerlichen Gruppen der Linken führen würde .

Erklärungen .
Die „ Deutsche Presse " , das Organ des Reichsverbandes der

deutschen Presse , veröffentlicht folgende »:

Im Anschluß an die öffentliche Polemik , in der behauptet
worden war , es hätten sich u. a. auch leitende Persönlichkeiten der

Sozialdemokratischen Partei um Stellungen im Bureau de » Völker -
bundes beworben , hat eine Aussprache zwischen Herrn Dr . Otto
Kriegt . Herausgeber des „Deutschenspicgel " , und Herrn Fried
rich Stampfer , Chefredakteur des „ Vorwärt s " .
stattgesunden . Diese beiden Parteien gaben folgende Erklä -

rungen ab :

1. Herr Dr . Krieg k nimmt von solgender Erklärung des
Herrn Stanipfer Kenntnis : „ Ich erklär «, daß weder die Sozibl -
demokratische Partei als solche , noch irgend eine Person , welche ge¬
eignet wäre , die Soziokdemokratische Partei zu repräsentieren , sich
um einen Posten beim Bölterbundssekretariat in Gens beworben

hat . " — Herr Dr . Kriegk nimmt daher die Angriff « ,
die er in dieser Angelegenheit gegen die Sozial -
demokratische Partei gerichtet hat , zurück .

2. Herr Stampfer erkennt an . daß Herr Dr . Kriegk nicht
wider besseres Wissen gehandelt hat . al ? er feine Informationen und
Artikel über Etellenbewerbungen in Genf veröffentlichte . Herr

Stampfer nimmt daher den Ausdruck „ dezidiertev
Richtehrenmann " zurück .



Was wird aus dem Washingtoner Mkommenl
Die Gewerkschaften beim Arbeitsminister . — Albert Thomas optimistisch .

Wie bereits bekannt , wird die Konferenz der fünf Arbeits -

minister am Montag in London beginnen . Den Hesprechun -
gen , die eine »olle Woche dauern sollen , wird ein Memoran -
dum des englischen A r b e i t s in i n i st e r s als Grundlage
dienen . Der Zweck der Besprechung soll vor allein darin bestehe »,
eine Einigung über eine einheitliche Auslegung des

Washingtoner Arbeitszeit - Uebereinkoinmens

herbeizuführen . Die Gewerkschasten sehen in dieser Absicht die Gc -

fahr , daß die Geltung des Achtstundentags noch mehr eingeschränkt
wird als bisher . Aus diesem Grunde haben sich, wie wir hören ,
die gewerkschaftlichen Spitzen organisationen ent -

schlössen , heute vorniittag beim Arbeitsminister vorstellig zu werden
und ihm ihre Gegnerschaft gegen solche gefährlichen Bindungen nach -
drücklich zum Ausdruck zu bringen .

Der Reichsarbeitsminister wird in Begleitung von Ministerial -
direktor Dr . Sitzler , Ministerialrat Dr . Feig und Oderregie -
rungsrat Kutte am Donnerstag abend zur Konferenz nach London

abreisen .

Ulbert Thomas zur ) ?rbe ! tszeitkonferenz .
Zuversichtliche Ausfassung .

Genf , S. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Direktor des
internationalen Arbeitsamtes , Albert Thomas , reist am Freitag -
abend zu der Konferenz der Arbcitsminister nach London . Er

empfing am Dienstag in den neuen , geradezu vorbildlichen Räumen
des Internationalen Arbeitsamtes den Sonderkorrespondenten des

„ Soz . Pressedienst " in Genf , um ihm seine Ausfassung über den

Gang und die Aussichten der Londoner Konferenz zu übermitteln .

Thomas ist der lleberzcugung , daß die Konferenz unter

guten Borzeichen beginnt . Er glaubt , daß die Besprechungen
in bezug aus die Ratifikation des Washingtoner Abkommens z u
einem positiven Ergebnis führen werden , und seine a n -

fänglichen Befürchtungen , daß die Konferenz teil -

weise Bcrci nbarun gen über den Achtstundentag in be -

stimmten Industrien ergeben würde , nach den Erklärungen
Baldwins im Unterhaus überholt find . Wörtlich sagte Thomas -

„ Ich hatte zuerst einige Befürchtungen , als ob man auf der

Konferenz schließlich nur zu Teilabmachungen über gewisse englische
Industrkn kommen wollte : Erwägungen , die im Lager «der eng -
tischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer angestellt worden

waren , hatten diese Befürchtungen bei inir wachgerufen . Aber

seither hat der englische M i n i st e r p r ä s i d e n t B a l d w i n
im linterhaus eine Rede gehalten , die mich beruhigt hat , da er
darin m der unzweideutigsten Weise ankündigte .
daß

England zur Batisizieeung bereit

sei . Außerdem habe ich auch Erklärungen des deutschen Reichs -
arbeitsministers Brauns gelesen , die den Willen Deutschlands zum
Ausdruck bringen , die Ratifikation durchzuführen . "

Besonders die gerade im Augenblick äußerst starken Bestrebun -

gen der französischen und belgischen Behörden zur
Ratifikation des Abkommens lassen den Direktor des Internationalen
Arbeitsamts hoffen , daß die Londoner Konferenz zu einer all -

gemein zu frieden st eilenden internationalen

Regelung der Arbeitszcitiragc führen werde . Am Schluß der

Unterredung erklärte Albert Thomas :
„ Alles in allem und ohne die Schwierigkeiten , die es noch zu

überwinden geben wird , irgendwie zu unterschätzen , sowie in vollem

Bcwußtszin . daß eingroßesStückArbeitnochzuleisten
sein wird , fahre ich doch in optimistischer Stimmung zur
Londoner Konferenz , überzeugt davon , daß die fünf dort vertretenen

Staaten sich darauf einigen werden , die volle Ratifikation �>es

Washingtoner Abkommens herbeizuführen . "

Thomas sieht das Ergebnis in der gegenseitigen Verpflichtung
der Minister zur Ratifikation , zu deren Verwirklichung sich dann
die einzelnen Teilnehmer der Konferenz in ihren Parlamenten ein -

setzen müssen . Die entsprechenden Verträge werden nach dieser
parlamentarischen Aktion im Sekretariat des Völkerbundes ent -

sprechend der Völkerbundakte hinterlegt werden .

der vöMd . im » »ie kpd .
Sie helfen einander .

Bis zum Jahre 1924 war es der Berliner Ortsverwaltung des

Deutschen Metallarbeitcrverbandes möglich , mit dem Verband Ber -

liner Metallindustrieller Verträge über die Lohn - und

Arbeitsbedingungen abzuschließen . Diese Verträge konnten

oft nur durch Kampf aufgezwungen werden . Die großen

Kämpfe , die in den vorhergehenden Iahren geführt wurden ,

sind noch heute in aller Erinnerung . Dank der damals ausgc -
zeichneten Organisation der Arbeiter und Arbeiterinnen der Berliner

Metallindustrie war es möglich , der führenden Scharfmachergruppe
im Unternehmerlager den Willen der Arbeiterschaft aufzuzwingen .

Dann aber setzte gleichzeitig mit der ungeheuren

Arbeitslosigkeit , die dem Zusammenbruch der Mark folgte ,
eine

beispiellose Hetze der KPD . gegen die Gewerkschaften

ein . Die Arbeitslosen wurden mobil gemacht , um gegen die

Gewerkschaften anzurennen . In der Metallindustrie wie in anderen

Berufen zog die KPD . ihren eigenen gewerkschaftlichen
Laden auf . Die Versammlungen der Gewerkschaften wurden zum
Tummelplatz einer wüsten Hetze , die den ausgesprochenen
Zweck hatte , den Gewerkschaftsmitgliedern das Versammlungsleben
und ihre Mitgliedschaft überhaupt zu verekeln . Wie man in Frank -

reich und bald darauf in der Tschechoslowakei , wie man vor kurzem
in Japan d>e Gewerkschaften spaltete , so sollten auch in Deutschland
die Gewerkschaften gespalten werden , so sollte insbesondere auch

der Deutsche Mctallarbeiterverband gespalten

werden , um für die hörigen Moskaus , die Walcher , Endcrl «
und Konsorten sette Pfründen zu schaffen . Der Kampf gegen die

sogenannte „ Gewerkschaftsbureaukratie " ist zum guten Teil nichts
anderes als eine elende Krippenbeißerei . Die Mitglieder
des Deutschen Metallarbeitcrverbandes werden mobil gemacht gegen
die Ortsverwaltung , um die unfähigen Marionetten
Moskaus an die Stelle der Ortsvcrwaltung zu setzen .

Die Mitglieder brauchen sich aber nur daran zu erinnern , was
das Ergebnis der Hetze der KPD . gegen die Gcwerk -

s ch a f t e n war , was der Erfolg der sogenannten „> evolutionären

Gewerkschaften " , die von der KPD . ausgezogen wurden , gewesen

ist , um sich einen Begriff zu machen von dem , was folgen würde ,
wenn es der KPD . gelänge , sich der Berliner Ortsvcrwaltung des

Deutschen Metallarbeiterverbandes zu bemächt ' gen .
Mit der Hetze der KPD . , mit dem Ausziehen der Union

schwollen auch die Ansprüche des Verbandes Ber -
liner Metallin du st riellcr in dem Maße , in dem es der

KPD . gelang , die Reihen der organisierten Metallarbeiter zu
schwächen und zu verwirren ,

in demselben Maße wuchs der Widerstand des DVM ? .

gegen die Lohnforderungen . Es bedurfte einer äußersten Kraft -

anstrengung�und hartnäckiger und geschickter Verhandlungen , um den

Grundsatz des Achtstundentages über die schlimmste der Jnflations -

krifen hinüberzurcttcn . Im Verband Berliner Metallindustrieller

weiß man ganz genau , daß sein bester Verbündeter d' ie

KPD . ist .

Bei den Betriebsrätewahlen konnte man in v«r »

schiedenen Großbetrieben der Berliner Metallindustrie die Seelen -

gemeinschaft zwischen den Gelben und den Mitgliedern der so-

genannten Opposition feststellen . Erst jetzt ist wieder im AEG . »

Konzern die Aufstellung einer sreigewerkschastlichen Einheitsliste ge -
scheitert an dem Widerstand der KPD . Diese Tatsachen ,
die wir durch eine Unzahl von Beispielen noch vermehren könnten ,

dürfen nicht vergessen werden . Unter welcher Form die sogenannte

Opposition auch auftreten mag , es ist

immer derselbe von Moskau vorgeschickte Stoßtrupp

gegen die Einheit und Unabhängigkeit , gegen die Kampffähigkeit und

Geschlossenheit der Gewerkschaft .
Kritik ist gut und notwendig . Aber die sogenannte Opposition

übt nicht Kritik , kann nicht Kritik üben . Sie führt nur „ P a -

r o l e n " durch . Welche Parole auf die Tagesordnung gesetzt

wird , bestimmt nicht die kommunistische Opposition des Deutschen

Metallarbeiteroerbandes , sondern das bestimmt Moskau . Wer

sich die Freiheit der Kritik bewahren will , wer für die U n -

abhängigkeit des Deutschen Metallarbeiterverbandes eintritt ,

wer den Kampf will gegen den Verband Berliner Metall -

industrieller und nicht den Kampf der Arbeiter gegeneinander , der

trete überall entschlossen der kommunistischen Opposition entgegen und

für die Amsterdamer Gewerkschaftsrichlung ein .

Oer Wahlausfall im holzarbeiterverbanö .
Die Amsterdamer Richtung gewählt .

Die gestrigen Dclegiertenwahlen zur Generaloersammlung der

Berliner Ortsverwaltung des Deutschen Holzarbeiterverbandes

brachten den Kommunisten , trotzdem sie die gegenwärtige .

gerade in der Holzindustrie ganz außerordentliche W i r t s ch a s t s -

k r i s e in demagogischer Weise ausnutzten und noch am letzten Tage

in der „ Roten Fahne " einen von klobigen Unwahrheiten strotzenden

Artikel brachten , nicht den gewünschten Erfolg . Das

Ergebnis der Wahlen ist folgendes : Abgegeben wurden 10 525

Stimmen : davon entsielen auf Liste I , Amsterdam , 5681 Stiinmen ,

auf die Liste der Kommunisten 4846 Stimmen . Es wird demnach

in der Generalversammlung eine feste Mehrheit

von Genossen der Amsterdamer Richtung vorhanden sein .

Ein Streik der Dockarbeiter in Eadiz hat den Verkehr im

Hafen lahmgelegt . _

Freie Gewerkschafts - Iugend . ,
Önrle , MMwccki . T,i Uhr . tagen folgend « Gruppen : Neukölln 1: Jugend -

Mm Bergltr . 29, Sof . 2. Neiticuvortraq : „Gntflehung und Entwicklung des
Staates " . — Schöneber «: Iugenddcim Rub- nstragc lSportplatz, . im Klavier .
, immer . „Ardeiterschaft und Fordsystem ". — Siiden . SLdwesten : Jugendheim
Bärwaldstr . 64. Literarischer Abend : „ Kurt Kläber " . — Norden - Jugendheim
Mctallarbeitcrverdandshaus . . Linienstr . SS. ' SS, l . Portal , 2 Treppen . Fort -
schung itber : „Die bitrgeriichc und proletarische Jugendbewegung " . — Nordring :
Jugendheim Ebersmalder Str . 10. „sZentratistische oder sördcralistische Gcwerk -
schaftcn "

Achtung , Pe,irk »amt Zsriedrichshain ! Morgen , Donnerotag , Uhr ,
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Volksbegehren — Bollscnlschcid ". Referent : Stadtrat E. Brückner ,
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Betriebsleitung : Bortrog über Arbeitslosonverstchcrung : Besprechung der
Beilincr Arbeitsverhältnissc .
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strastc 34. Frcigcwerlschaftlichc Funktionär « und Betriebsräte find eingeladen .
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Heick , Der Durst nach Schön -
h ei t.
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Jensen , Das Rad .
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t ii ngen .
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Steffen , S y b i 11 a Marian a.
Stein , Das treibende Boot .
Stein , Die Flucht vor der

Wahrheit .
Straur . 8, Der nackte Mann .
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„ _ _ _ _ publik ,
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Christi - Der Holzhändler | terns - 20000 Meilen unter
— Die Madonna — Meister dem » e e r — > on der Erde
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Küaa , Um s Deuisehtu m. Voss , Die Ausgcstossene .
Lebfels , Die gepanzerte Faust . ' Wenden , Glücksritter .
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....................................
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Dostojewski , Erniedrigte und Prevost , Manon Lcscaut .
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Scheffel , Ekkehard .
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nc . m » Ww , 1 . Heilage des Vorwärts
Mittwoch , 10 . MSrz 1026

Ganymed heißt der freundliche Knabe , den nach der Göttersage
Zeus , der oberste der Götter , nachdem er sich in einen Adler verwan .
delt hatte , von der Erde entführte , damit er im Götterhimmel die
Götter und Göttinnen bediene . Der ewige Kampf um das Brot

brachte es mit sich, daß Millionen sich einer Berufstätigkeit zuwenden
mußten , in der die Dienstbeflisienheit , das fortwährende Hören auf
den Pfiff anderer Menschen , erstes Gesetz ist . Das trifft vor
allem auch auf den Kellnerstond zu , der sich bekanntlich in Deutsch -
land erst nach dem Wellkriege und der Revolution wenigstens in
der Entlohnung zu einer größeren Freiheit durchgerungen hat .

Männliche oder weibliche Seölenung !
Der männliche Berufskellner Ist noch keine so alte Erscheinung

im Wirtschaftsleben . Er existiert feit höchstens hundert Jahren .
Dorher kannte man fast nur weibliche Bedienung . Daneben mimte
hier und da der Hausknecht den Kellner , wie auch die weibliche Be -
dienung in den kleineren Wirtshäusern das Faktotum für alle mög¬
lichen Hausarbetten war . Erst mtt der Zeit hat sich das berufsmäßige
Kellnertum herauskristallisiert , das aber noch jahrzehntelang Haupt -
sächlich in den Händen der Frau blieb . So finden wir noch heute m
vielen süddeutschen Gegenden die Kellnerin noch weit starker ver -
treten als den Kellner . Die Kellnerin war freilich damals geschätzter
und geachteter und noch lange nicht das gefchlechttiche Freiwild einer
späteren Zett . Sie huldigte zwar namenttich in den Universitäts -
städren durch den engen täglichen Berkehr mit der zechenden studen -
tischen Jugend vielfach dem Prinzip der freien Liebe , blieb aber doch
im allgemeinen verschont von dem traurigen Schicksal jener Groß -
sladt - Kellnerinnen , die bis vor dem Weltkriege in den berüchtigten
Lokalen mit der roten oder grünen Laterne ausgebeutet « Opfer der

geheimen Proftttution waren und durch geschlechtliche Ausschwei -
fungen wie durch den Saufzwang oft schon in jungen Jahren auf dem

Seziertifch der Anatomie lagen . Auch die Kellnerinnen , die mit
polizeilicher Erlaubnis noch in einigen großen Berliner Lokalen
bedienen , sind wohl durchweg als ehrsam zu bezeichnen . Sie dürfen
nicht animieren , nicht mittrinken , und zärtliche Viertelstündchen
schließt schon die ganze Oertlichkeit aus . Die meisten sind sogar ver -
beiratet , viele mit Kellnern , Musikern oder anderen Wirtshausanae -
stellten . Der Trauring bleibt während der Geschäfte in der Tasche .
In den kleineren Konditoreien mit Kaffeeausschank sehen wir eben -

falls last nur weibliche Bedienung solidester Art , während die Bar -

mädchen und Dielen - Kellnerinnen sich schon wieder dein Milieu der

Animierkneipen nähern . Sonst aber hat sich überall die männliche
Brtienung durchgesetzt . Sie nimmt heute mindestens S5 Proz . der
Verufsftellen ein .

vie kleiöung .
Das ist ein Kapitel für sich, eine vielumstrtttene Frage . Der

Kellner soll als solcher von dem Gast auf den ersten Blick zu er -
kennen sein , muß also eine gewisse Uniform tragen . Das . bayerische
Madr ist natürlich , auch wenn seine Wiege in der Berliner Acker -
straße oder in Kyritz stand , ohne die süddeutsche Rationattracht , ohne
den buntgeblümten Rock und schwarzes Samtmieder , gar nicht
denkbar . Das Publikum steht nur das dralle Aeußere und macht
sich wenig Gedanken darüber , welchen Wust von schweren Kleidern
solche Kellnerinnen mit sich herumschleppen müssen . Im ganzen
Spreewald wird fast ausschließlich von Frauen und Mädchen in
der besonders schweren wendischen Tracht bedient . Weibliche Be -
dienung in den Cafes trägt die den ganzen Körper umhüllende
weiße Schürze oder über schwarzem Kleid die kleinere Wiener
Schürze . Wenigstens ist man schon zur Fußfreiheit übergegangen ,
und der Bubikopf sehtt selbstverständlich auch nicht , mag er auch
zu einer Nationaltracht noch so dlimm ausseben . Ebenso zeigt bei
der männlichen Bedienung die Kleidung viel Durcheinander . Es ist
noch gar nicht so lange her , als auch in Deutschland , wie bis vor

kurzem in ganz Wien , zu jedem Kellner , selbst in der obskursten
Kneipe , unweigerlich das Monstrum Frack geHörle . Man sah die

schäbigsten Exemplare von vorsintflutlichem Schnitt , aber «in Frack
mußte es sein . Heute ist der Kellnerfrack in allerdings tadelloser
Aufmachung befehlsgemäß und lakeienhaft nur noch in den großen
Hotels und in manchen Weinlokalen zu finden . Das Gros der
Kellner trägt die kurze enganliegende weihe Zacke über schwarzem
Beinkleid mit und ohne weißer Schürze . Man ist aber auch mtt
dieser Uniformierung nicht recht zufrieden , weil sie zuviel Wasch -
Unkosten erfordert . Wann wird also die praktischere gleichmäßige
dunkelfarbige Jacke kommen , wie man sie bei den Weinküfern sieht ?

Sommerkellner unü Ueberangebot .
Die groß « » und kleineren geschlosienen Restaurationslokale im

Etadtinnern haben während der Sommermonate naturgemäß nicht
entfernt so starken Besuch als im Winter . Dadurch werden zeitweilig
Hunderte von Kellnern entbehrlich , die sich nun bemühen , Arbett
in den zahlreichen Sommerlokalen der Großberlincr Ausflugsorte
zu finden . Für die meisten von ihnen ist aber auch hier mehr -
monatige dauernde Beschäftigung nicht möglich . Der Sommerwirt

hält sich wohl einen kleinen Stamm von Kellnern , die auch bei ihm
nächtigen , Ist aber sonst abhängig von der Tageskonjunklur , insbeson -
dere von der Witterung , der Zahl etwa in größerer Menge ange -
meldeter Gäste und nicht zuletzt auch von den heutzutage sprung -
hasten allgemeinen wirtschaftlichen BerhälMissen . Zeder verregncle
Tag legt sofort das Geschäft still. Umgekehrt müssen oft für nur einen

Tag Aushilfskellner von den Facharbeitsnachweisen angefordert
werden . Diese Aushilfen sind immer unterwegs , kellnerieren bald
hier , bald dort . Der fortwährende Wechsel und das Anpassen an
die Eigenart so vieler Sommerwirte ist keine angenehme Arbett , die
aber angenommen wird , weil auch im Kellnerberus ein Ueberangebot
herrscht . Durchaus nicht alle Kellner haben eine fachmäßige Aus -
bildung genossen . Sehr viele kommen aus allen möglichen anderen
Berufen , in den « n sie arbeitslos wurden , und lernten sich mit Ge -
schick das Kellnerieren an . Darunter sind besonders stellungslose
Kaufleute zahlreich vertreten . Aber auch für die altgeworvencn
Kellner , die nicht schon viele Jahre lang an der gleichen Kneipe
kleben , wird die Suche nach Beschäftigung immer schwieriger , so daß
sie selbst unter ungünstigen Verhältnissen annehmen , was sich bietet .
Dabei ist gerade die Arbeit in überfüllten Sommerlokalen nicht leicht .
Das Publikum will schnell bedient sein , wird ungeduldig , muckt ver -
ärgert auf und berückückstigt nicht , daß von der Schänke bis zum
Tisch des Gastes eine viel weitere Strecke zurückzulegen ist als im

geschlossenen Raum . Was also nur die Beine des Kellners zu
leisten haben , ist täglich ein Weg von mehreren Mellen . Hat das
Lokal noch die im Publikum beliebten Terrassen , so wird die Be -
dienung um so schwieriger . Mtt schweren Platten beladen glatt über
lö — 20 ausgetretene Terrassenstufen zu kommen und diesen Weg täg -
lich hunderte Male zu machen , ist keine Kleinigkeit . Aber wie

wenige Gäste denken daran ! In den Augen der meisten Gäste ist ja
der Kellner nur der untergeordnete dienstbare Geist , den man im

Unteroffizierston anhauchen zu dürfen glaubt , wenn er nicht wie
ein Wiesel springt . Ein wetteres Ungemach sind für den Sommer -
kcllner die Zechpreller , für den Wirt die Geschirr - und Besteckdiebs .
Der Kellner will nicht immer gleich kassieren , hat auch nicht immer

Zeit , es bei jedem Gang zu tun . und hat dadurch gelegenttich eine
Einbuße , die den Verdienst des ganzen Tages fortnimmt . Ehe er
den Betrug merkt , Ist der Betrüger , der gewöhnlich elegant auftrttt ,
über alle Berge . Wenn der Sommer sich dem Ende zuneigt , flutet
ein Heer von Sommerkellnern in die Stadt zurück . Nur der kleinere
Teil findet bald wieder Arbeit .

*

Jeder Kellner , auch der jüngste Stift , der erst ein richtiger Kellner

werden will , ist heute der » Herr Ober " . Nur schlecht erzogene Leute

lassen das . Herr " fort und brüllen „ Ober " , wie sie früher „ Kellneeer "
brüllten . Der moderne Kellner soll bei aller Höflichkeit keine

Dienernatur sein , und das Publikum soll in ihm nicht einen Men -

schen sehen , den man schuhriegeln kann . Der achtungsvolle Verkehr

muß auf Gegenseitigkeit beruhen . Das läßt die Schwere des Berufes

freudiger ertragen , schaltet unliebsame Zusammenstöße aus und ist

menschenwürdiger .

301
Gnkel Moses .

Roman von Schalom Asch.

Mascha schwieg und blickte Charlie fremd und oerwundert an .

Vieles in seinen Worten verstand sie nicht , sie hatte nie

jemanden so sprechen gehört . Doch noch mehr als seine Worte

erschien ihr Charlie selbst fremd . Seit dem Jahr , da sie mit

dem Onkel verlobt war und Charlie nicht wiedergesehen hatte .

war er nicht wiederzuerkennen . Charlie hatte in Gesellschaft
von Mädchen immer verlegen geschwiegen . Die Mädchen
halten über ihn gespottet : wenn er ihnen� antwortete , so
entgegnete er ungeschickt , und seine Späße zündeten nicht —

was war aus Charlie geworden ? Wo war er in dieser Zeit
gewesen ? - Was hotte er getan ? Mascha begann vor Charlie

verlegen zu werden , da sie nicht so sprechen konnte wie er ;
und zugleich zog in sie ein gewisser Stolz auf ihn ein , — sie
hatte ihn gern , weil er so sprach .

Charlie kümmerte sich nicht darum , ob Mascha ihn verstand
oder nicht . Er sprach mehr für sich als für sie . Uebrigens war

er überzeugt , alle Menschen dächten so wie er und befaßten

sich mtt den gleichen Problemen . Charlie gehörte zu jener
heranwachsenden amerikanischen Jugend , deren Glauben an

den Idealismus noch so jung und frisch ist , daß der Tau des

Wachstums an ihm zu spüren ist . Wie alles in Amerika mit

der Energie einer jungen , reifenden Frucht gefüllt ist , so ist

auch der amerikanische Idealismus , wo er zutage tritt , jung
und des Glaubens voll , noch nicht befleckt von Skeptizismus
und Zweifel . Er weiß nichts vom Suchen und von mystisch

verborgenen Ursachen . Der ganze Idealismus ist auf praktische
Dinge und auf Bequemlichkeit gerichtet und wird von dem

energisch - optimistischen . lebensvollen Strom eines jungen
Volksstammes getrieben . Derselbe energische Strom jugendlich
sprossender Kraft , welcher Wolkenkratzer baut und meilenlange
Brücken über Ströme und Täler wirst , er treibt auch die Denk -

kraft Amerikas zu einem praktischen und nützlichen Idealismus .

. . . Charlie gehörte einem engen Kreise jüdischer Studenten

an . welche nicht um der Karriere wlllen studierte , sondern die

von diesem jungen amerikanischen Idealismus erfüllt war .

Der Optimismus , welcher im Blute ihres allen Stammes

steckte , trieb unbewußt in ihnen den praktischen Idealismus

hervor . Ihr Gedankengang bewegte sich nicht über die Grenzen

des gegenwärtigen , weltlichen Lebens hinaus und verirrte sich

nicht in andere Welten , sondern suchte eine praktische Antwort

aus alle Probleme innerhalb der Grenzen des gegenwärtigen
Lebens .

Charlie war auch mit einer Gruppe von Vertretern der

russischen-jüdischen Intelligenz bekannt geworden , welche sich

in der Arbeiterbewegung betätigten . Durch sie hatte er von

der Ärbetterbewegung in Rußland gehört , von der Revolution ,

vom russischen Idealismus , von Sibirien , vom Gefängnis .
Rußland , die Revolution , sie waren für ibn eine zauberische

Legende , ein Heiligtum , ein heiliges Land , und die russisch -
jüdische Intelligenz war für ihn e . was Heuiges . Er w >r ,ccuz

darauf , daß er aus Rußland stammte , aus dem Land « der

Revolution und des Idealismus daß er dort geboren war .

Und mit seiner ganzen unschuldigen Zugend kraft warf er sich
der Bewegung hier in Amerika in die Arme . Da er sich des

Lebens der jüdischen Emigranien erinnecte und es mitfühlte ,
erweckte es in ihm Protest , seinen Protest , den Protest eines

gesunden , in der Gleichberechtigung erzogenen jungen Menschen
gegen das Leben der Erniedrigung , welches seine Eltern

geführt hatten . Vielleicht war auch seines Vaters religiöse
Frömmigkeit daran schuld , daß Cbarlie nicht wie Tausende
seinesgleichen nur Verbesserung seiner eigenen Lage suchte .
sondern seine ganze Energie , seinen Glauben und seine Hoff -
nungen der Partei scher kte , wc' che nach seiner Ueberzeugung
die Lage aller Menschen bessern und erleichtern würde .

Mit seinen etnund - wznzig Jahren war Charlie noch die

Unschuld selbst , und sein Verhältnis zu Mascha war , genau
so wie das des größten Teiles der in Amerika erzogenen

zungen Leute zu einem Mädchen , das Verhältnis eines Käme -

raden zu einer Kameradin . Charlies junger Körper , welcher

von der Elementarschule an tumerisch und sportlich geübt und

in fortwähreiüZer Biegung und Bewegung war . war zu

nüchtern für körperliche Leidcnchast . Er hatte keine Zett ,
seine Energie auf Lust zu richten , da seine Energie stets auf
Bewegung und Biegung auf Turnen und Ballspiel ausgegeben
wurde . Ein Mädchenkörper erregt ? bei ihm keine besondere

Empfindung . Er badete mit Mascha , fühlte ihren Körper an

seinem und lag jetzt neben ihr in der Sonne auf dem Sande ,
sah die Linien ihrer Jugend , welche aus ihrem Badekostüm
hervortraten , und wrach zu ihr wie zu einem männlichen Kam ? -

raden : für den hielt er sie auch . Er scherzte mit chr . warf sich
über sie und berührte ihren Körper , ohne daß es bei ihm

sündhafte Empfindungen erweckt hätte . Er packte sie bei der

Hand und schleppte sie am Arme durch den Sand , in dem die

Sonne beide mit Licht und Wärme übergoß .

„ Komm , Mascha , wir wollen in das Melr von Menschen
tauchen — sieh nur , siehst du . wie groß das Meer von Menschen
ist ? — Komm , ich lasse mich gern von einer Menschenwoge
tragen . "

Wirklich war der ganze Meeresstrand , so weit das Auge
reichte , mit nassen , bloßfüßigen und nackten Menschen voll .

Leiber , Leiber , nichts als Leiber . Das bißchen Kleidung , das

Männer und Frauen an hatten , verlor sich in den nackten

Armen , Nacken , Brüsten , Füßen und Rücken . Das Meer schien
Wellen von Menschenleibern ausgespien zu haben : Frauen .
Männer , Kinder . Burschen , Mädchen , alle miteinander ver -

mengt , gepaart , verknotet .

Jung und nackt gingen Mascha und Charlie mtt nackten
Beinen und Armen zwischen den halbnackten Leibern umher .

. Die ganze Welt schien am Meeresstrand sich versammelt , die
! sündhaft befleckte Kleidung von sich geworfen und eine S? adt
! der Nacktheit begründet zu haben . Ja , es störte sogar in der
! Meeresnacktheil der Rest von Kleidung , den die Menschen aus

Gründen des Anstandes tragen mußten . . . . Mascha und

Charlie gingen Hand in Hand , ihre unbekleideten Körper
berührten einander und drängten sich an fremde unbekannte

Körper . Plötzlich war die Empfindung des stemden Körpers
vorhanden . Es war , als fei ein mächtiger Heiland erschienen
und habe alle Verbote ausgehoben , und die ganze Welt mengte
sich miteinander . . . .

Charlie hatte das Bedürfnis , zu sprechen . Die Begeiste -
rung , welche die allgemeine Freude in ihm erweclie , rig ihn
fort , und wer immer neben ihm gegangen wäre , er hätte ihm
seine Empfindungen mitgeteilt .

„ Sieh bin , Mascha , steh , wie mächtig das Meer von

Menschen ist ! Die ganze Welt ist zusammengeströmt . Ich liebe
die New Porker Masse . Wenn ich die Masse von New Pork
sehe , sehe ich die ganze Welt vor mir . In aller Augen liegt
die Schnsucht nach einer Jugend , nach einer Kindheit , die sie
irgendwo anders , in einem anderen Lande gelebt haben . Das

ist New Dork . Wir sind alle New Porker . Ich , du , alle , die

hier liegen , wir alle haben unsere Kindheit irgendwo anders

verbracht . Ein New Porker sein heißt , in den Augen die

Sehnsucht nach einem anderen Fluß , einem anderen Feld und
anderer Sonne fragen . Jeder von denen hier ist in einem
anderen Land « aufgewachsen . Viele kommen von den breiten

Steppen Rußlands , und viele tragen die Erinnerung an den

hellen Himmel Italiens , an die vielfarbigen ebenen Felder
von Ungarn und Galizien in sich, viele die arabische Wüste , und

manche sind auf den feuchten Reisfeldern von China und

Japan erzogen worden , manche in den hohen Bergen der

Schweiz zwischen Kühen und Schafen , und gar viele haben
noch das kleine jüdische Städtchen mit den im Winter ver »

schneiten Dächern gesehen — erinnerst du dich noch , Mascha ,
an Kusmin im Winter ? Mir steht es wie ein Traum vor den

Augen : Die kleine Schul ' mit einer kleinen Fahne auf dem

Dach , einer verbogenen Fahne . Der Vater hat mich in die

Schul ' geführt , aus den Schultern hat er mich getragen , und

ich habe ein Gebetbuch und einen Apfel in der Hand gehalten .
Und auf der Schul ' war eine kleine Fahne . Und wir alle ,
alle liegen hier nackt am Strand von Coney Island . "

( Fortsetzung folgt -) '



/lngst vor öer Wahrheit .
Die Situation der Fürstenknechte ist eine überaus unangenehme .

Alle Sabotagetricks mehr oder weniger gewandter politischer t ) och -
stopler der Rechtsfakultät , alle Terrorandrohungen der Monarchisten -
presse erzielen das Gegenteil des Beabsichtigten : die Flut der Em -

pörung über den Raubzug der Exsürsten ist unaufhaltsam im

Wachsen begriffen . Und selbst die Urteilslosesten müssen sich sagen :
wenn die Fürstenpressc so nervös skandaliert , muß sie unrecht haben .
Die schäbigsten Mittel stnd den Propagandachess der Volksaus -

Plünderung gerade recht , und ziehen alle Erpressermittelchen der

Fürsteninteressenten nicht mehr , so muh etwas Neues gefunden wer -
den , um dem Recht des Volkes auf sein Leben und sein Vermögen
ein Bein zu stellen . Man beschmutzt die Plakate der

Volksbegehrparteien , reißt sie ab und beschädigt sie auf
jede nur erdenkliche Weise . Mit solcher Lausbubenargumentation
glaubt die naive Fürstendienerclique den Sieg des Volkes aufhalten
zu können ! Eine wirklich sehr windschiefe Perspektive ! Beson -
d e r s im Westen machen sich die Völkischen systematisch einen
Sport daraus , die Plakate für das Volksbegehren abzureißen und

zu zerkratzen . Gegen solche „Politik " hift nur ein einziges Mittel :
eine tüchtige Tracht Prügel als Entgell für die „ nationale " Zer -
ftörungswut engagierter Lausejungen . Aber wie kläglich muß es
um die schlechte Sache der Fürstenlakaien aussehen , wenn ste ge <
zwangen sind , zu solchen Mitteln zu greifen .

Wer darf sich einzeichnen ?
Bei den Eintragungen zum Wo lksbegchren gilt im all -

gemeinen der als einzcichnungsberechtigt , der bei der S t a d t v e r -
ordnetenwahl in Berlin wohnte und in die Wählerlisten ein »
getragen war . Es ist jetzt bei dem Volksbegehren öfter vorgekommen ,
daß Personen , die zur Zeit der Stadtverordnetenwahl noch nicht in
Berlin ihren Wohnsitz hatten , als in Berlin nicht einzeichnungsbe -
rechtigt abgewiesen werden mußten . Es wird empfohlen , in solchem
Falle sofort von dem früheren Wohnsitz eine Wohlde -
schein igu n g anzufordern , damit hier in Berlin der Ein -
zeichnungspflicht genügt werden kann . Dabei muß natürlich berück -
sichtigt werden , daß das Anfordern und die Ausstellung eines solchen
Wohlscheines einige Tage Zeit erfordert , so daß damit nicht bis auf
den letzten Augenblick gewartet werden darf . Der letzte Eintragungs -
tag ist bekanntlich der 17. März . Eintragungsberechtigt
find ferner alle die Personen , die zwar bei der Stadtverordnetenwahl
oder bei der Wahl des Reichspräsidenten noch nicht zwanzig Jahre alt
waren , inzwischen aber das wahlfähige Alter erreicht haben . Selbst
derjenige darf sich noch in die Listen eintragen , der am letzten
Tage , nämlich am 17. März , zwanzig Jahre alt wird .

EintrazttngsgclozenheU für die Kranken .

Der Magistrat hat den 15 . 1k . und 17 . März als Eintra -
gungstage für die in den Kranken - und Pflegeon -
st allen befindlichen Kranken und Anstaltsin -
fassen bestimmt . Es liegt nun an den Angehörigen , sich zu ver -
gewissern , daß von den Anstaltsleitungen die notwendigen Eintra -
gungsscheine rechtzeitig von den zustandigen Wahlämtern besorgt
werden . Weitere Bekanntmachungen werde » innerhalb der Anltalte »
noch veranlaßt werden . Pflicht jedes Parteigenossen , der Angehörige
in derartigen Anstalten hat . ist es , sie auf ihre Eintragungspflicht
aufmerksam zu machen ,

Steglitz .
Die deutschnationrlen Frauen in Steglitz wollen den Fürsten

«ine sogenannte „ Dankesschuld " abtragen . Sie können noch immer
nicht die schönen Titel vergessen und sehnen sich nach den chände -
drücken der Allerhöchsten Herrschaften . Ihre Männer in der Be -
zirksversanimlung wollen nichts anderes , wenn sie die Vennehrung
der Eintragungsstellen ablehnten . Trotzdem man für Steglitz ,
Lichterfelde , Lankwitz , Südende nur 4 Lokale hat ( die hochwohllöb -
l ' chen Herren wollten nur 3 haben ) , geht es doch vorwärts . Die
Eintragungei , im Rathaus Steglitz kamen gestern bis auf
Ivo pro stunde . Ein prächtiger junger Mensch hatte alle In -
slationsgeldscheine aus sein Plakat geklebt und darüber geschrieben :
Diese Abfindung den Fürsten ! Er sagt : ich habe nichts , warum
sollen die denn etwas haben ?

Tiergarlen .
Im Bezirk Tiergarten erfolgten auch gestern wieder die Ein -

tragungen in den Listen für das Volksbegehren in ziemlich flottem
Tempo , so daß damit gerechnet werden kann , daß das Resultat das -
selbe wie an den vorhergehenden Tagen sein wird . Zwar wird
von einigen Wahlleitern , selbst wenn die Angaben in den Listen
stimmen , immer noch eine Legitimation verlangt , aber es sind
nur noch wenige , die den Weg zu der Eintraaungsstelle noch einmal
antreten müssen . Erfreulich ist es zu sehen , daß gerade im Westen
dieses Bezirks , der Hochburg der reaktionären Parteien , die Ein -
tragungen troß der ausgegebenen Parteiparolcn weiter erfolgen :
mit Schrecken sehen die rechtsstehenden Parteibonzen , daß in dieser
Sache ihre Mitglieder soviel Rechtsgefühl besitzen , und die unver -
schämten Forderungen der Fürsten durch ihre Eintragung zurück -
w�sen . Da diese „ Art Volksvertreter " nun sehen , daß ihre Lügen -
Propaganda an den Anschlagsäulen keine Wirksamkeit hat , so ver -
suchen sie nun ihre Verduminungsverstiche persönlich in den einzelnen
Haushaltungen zu machen . So sprach Dienstag ein Herr , der sich
M ö h l i n g nannte , bei einigen Bewohnern der E u l m -, B ü l o w -
und Grunewald st raße vor , um die Hausfrauen zu bitten , auch
auf ihre Männer einzuwirken , damit diese das Volksbegehren nicht
unterstützen : er fand damit wenig Anklang und wurde zumeist in
nicht mißzuverstehender Weise ersucht , schleunigst das Haus zu ver -
lassen . In einzelnen Häusern haben die Portiers in den Hausfluren
Schilder angebracht , auf denen die zuständige Einzeichnungsstelle
vermerkt ist , was sehr zur Bequemlichkeit der Wähler beiträgt .

Kostenloser Krankentransport zum Volksbegehren .
Um den Kranken und Schwachen die Möglichkeit zu

neben , ihre Eintragung zum Volksbegehren vornehmen zu können ,
haben die Arbeiter - Samariter folgende Meldestellen eingerichtet ,
von denen Hilfe angefordert werden kann . Der Transport oder
die Begleitung erfolgen kostenlos . Krankenanstalten und Heime
werden gebeten , Meldungen direkt an die Geschäftsstelle , Schönholzer
Straße 20, bei Zieger , gelangen zu lassen . Mitte : Leibniz -
Gymnasium , Mariannenplatz : Schöneberg : Lokal von Rosenthal ,
Ebersstrnßc 66 ; Kreuzberg : Lokal von Schutt , Mariendorser
Straße 5, Telephon : Hasenheide 3672 : W e d d in g: Lokal von
Bellin , Schulstraße 12, Televhon : Moabit 16. 5; Charlotten -
bürg : Lokal von Thelen , Koiser - Friedrich - Straße 4. 5a: Treptow :
Lokal Beermannstraßc , Ecke Elsenstrabe ; T e m p e l h o s : Lokal von
Lindisch , Rathausstraße , Ecke Königstraße , Telephon : Südring 17. 5;
Tiergarten : Lokal von Lausch , Bredowstraße 35 ; Lichten¬
berg : Lokal von Nothtorss , Rigaer Straße 05 : Prenzlauer
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heute , Mittwoch , öen 10 . März :
Milte sl . u. 7. Abt . ) : abends 714 Uhr in der Schulaula August -

stroße 68. Redner : Willy S t e i n k o p f , M. d. R.
Tiergarten <8. Abt . ) : abends 7) 4 Uhr im Nationalhof , Bülow -

ftraße 37 . Redner : Bezirksverordneter Hermann Lcmpert .

Prenzlauer Berg ( 31. Abt . ) : abends 7) 4 Uhr in der Schulaula
Schönflieher Straße 7. Redner : Artur Erispien , M. d. R.

Kreuzberg ( 43. Abt . ) : abends 7) 4 Uhr in Glaesings Fejtsälen ,
Wassertorstr . 68. Redner : Erich Küttner , M. d. L.

Zehlendors : abends 8 Uhr im großen Saale des „ Lindenpark " ,
Berliner - Straße . Redner : Hermann Harnisch , M. d. L.

Neukölln ( 91. Abt . ) : abends 7) 4 Uhr im Karlsgarten ( Bergschloß -
höhe ) , Karlsgartenstr . 6/11 . Redner : Geheimrat Albert

Falkenberg . — ( 93. Abt . ) : 7) 4 Uhr im Bärwinkel , Sied -

lung Dammweg . Redner : Klaußner , M. d. L.

Adlershof : abends 7) 4 Uhr im Lokal Wöllstein , Bismarckstr . 73/75 .
Redner : Stadtverordneter Adolf H o f s m a n n.

Friedrichshagen : abends 8 Uhr in Schröders Gesellschaftshaus ,
Fricdrichstr . 138 . Redner : Landgerichtsrat Ernst Rüben .

Lichtenberg ( 117 . Abt . ) : abends 7 Vi Uhr in der Schulaula Lück -

straße 60. Redner : Stadtverordneter Dr . Richard Loh -
mann .

Wittenau : abends 8 Uhr im Lokal Friedrich Schulz , Oranien -

vurger Straße 88 . Redner : Bezirksverordneter Karl Litke .

Morgen , Vonnerstag , öen 11 . März :
Prenzlauer Berg ( 26. und 23 . Abt . ) : abends 7) 4 Uhr bei Büttner ,

Schwedter Str . 23. Redner : Dr . Kurt Rosenfeldt , M.
d. R.

Schöneberg : abends 8 Uhr in Friedenau , Bllrgersaal des Rathauses ,
Am Lauterplag . Redner : Franz Künstler , M. d. R.

Neukölln ( 87. Abt . ) : abends 7) 4 Uhr im Lokal von Krey , Hermann -
straße 178 . Redner : Bezirksverordneter Willy Großmann .

Glienicke ( Nordbahn ) : abends 8 Uhr bei Bartz . Abmarsch abends
7. 20 ab Bahnhof Hermsdorf . Redner : Bernhard Krüger .

*

Oeffentliche Frauenkundgebungen
für die entschadigungslose Enteignung der Fürsten

heute , Mittwoch , öen 10 . März :
Spandau : abends 7) 4 Uhr im Tanzpalast , Am Stresowplatz . Red -

nerin : Rcgierungsrätin Hedwig Wachenheim . Musika¬
lische Darbietungen , Rezitationen .

Laulsdorf : abends 7) 4 Uhr im Restaurant Schützenklause , Kauls -

darf , Hönower Straße 5. Rednerw : Mathilde Wurm ,
M. d. R. Rezitationen — Gesang .

Morgen , Vonnerstag , öen 11 . März :
wedding : abends 7) 4 Uhr im Jugendheim des Ledigenheims , Schön -

stedtstr . 1. Rednerin : Frau Stadträtin Klara W e y l. —

Musik — Rezitationen .
Eharlottenburg : abends 7 ) 4 /Uhr in der Aula de » Schiller - Real -

gymnasiums , Schillerstr . 26. Redner : Pfarrer B l e i « r . —

Musikalische Darbietunckbn .
Treptow : abends 7) 4 Uhr in der Schule Wildenbruchstr . IL. Red -

nerin : Frau Marie Kunert , M. d. L. — Choraesang .
Reinickendors - Tegel : abends 7 ) 4 Uhr im „ Strandsqloß " , Tegel .

Rednerin : Frau Mathilde Wurm , M. d. R. — Musikalische
Darbietungen .

Berg : Lokal von Zimmer , Schönhauser Allee 65 : Weißensee :
Lokal von Gallas , Greifswalder Straße , Ecke Lehderftraße .

*

Der 6. kreis Kreuzberg begann die Frauenwerbewoche
mit einer sehr gut besuchten Veranstaltung in Raabes Festsälen .
Freiheitslieder , gesungen vom Hegar - Chor , leiteten die Versammlung
ein . Adelheid Popp , unsere Genossin aus Wien , überbrachte die
Grüße der österreichischen Genossinnen und gab ein anschauliches
Bild der sozialdemokratischen Frauenarbeit in Wien , die größere
Erfolge aiiiziiweisen hat als bei uns . Wien hat 100 000 organisiert «
Frauen ! In Oesterreich , wo die Enteignung der Habsburger eine
der ersten Handlungen der Republik war und wo alle früher fürst -
lichen Besitzungen in den Dienst der Arbetterwohlfahrt gestellt sind ,
hat man ein großes Interesse an dem Gelingen des Volksentscheids
in Deutschland . Genossin Bobm - Schuch stellt in ihrem an -
schließenden Vortrag den unverschämten Forderungen der Fürsten
die steigende Arbeitslosigkeit , das Wohnungselend , die schlechte Ent -
lohnung der arbeitenden Bevölkerung gegenüber . Sie legt die Not -

wei�Zigteit der Partei dar , an dem im Rechtsausschuß zur Beratung
stehenden Gesetzentwurf über die Fürstcncnteianung weitmöglichst
verbesiernd mitzuwirken , unabhängig davon , daß wir mit aller
Entschiedenheit den Kampf uni die Fürstenenteignung
aufnehmen . Der lebhafte Beifall bewies den beiden Rednerinnen ,
daß sie mit ihren Worten starken Widerhall geweckt hatten . Mit
einem nochmaligen Appell der Kreisleiterin Genossin Siinon an die
Frauen , ja ihre Pflicht zu tun , denn olles sehe in dieser entscheidungs -
vollen Frage auf Berlin , schloß die Veranstaltung mit d ' r von allen
Anwesenden gesungenen Internationale .

Der Vater seines Urenkels .

Ungeheuerliche Zustände in einer Familie wurden dukch eine
Eifersüchtelei aufgedeckt , die ein Testament erregte . Ein jetzt 63 Jahre
alter Gärtnereibesitzer in einem entfernteren Pororte Berlins heira -
tete vor 40 Jahren . Aus dieser Ehe ging eine Tochter hervor . Als
diese 20 Jahre alt war , wurde sie von ihrem Vater geschändet . Sie

gebar eine Tochter , die jetzt 24 Jahre zählt . Auch diese , also seine
Enkelin , mißbrauchte der Wüstling . Auch sie wurde Mutter . Als
«r sein Testament machte , bedachte er darin die geschändete Enkelin
und deren Kind , das zugleich sein Kind und sein Urenkel ist , in einer
Weise , daß seine jetzt 44 Jahre alte Tochter sich benachteiligt fühlte .
Diese deckte die ganzen ungeheuerlichen Familienoer -
hält nisse durch einen anonymen Brief an die Polizei aus . Alle

Angaben des Briefes bestätigten sich. Als jetzt der Mann zur Ver -
ant ' wortung gezogen werden sollte , ging er ins Wasser und ertränkte
sich. Gegen seine Tochter und seine Enkelin , in Wirklichkeit eben -
fall « seine Tochter , wurde das Strafverfahren eingeleitet . Beide
sind verheiratet gewesen , aber geschieden und leben jetzt in wilder Ehe .

€ ln Entarteter .

Die Gefährdung unserer kiuder .

Am 31. Oktober o. I . erschien im Berliner Polizeipräsidium der

Z3jährige Erich F. und bezichtigte sich, in F r ei c n w a l d e ein vier -

jähriges Mädchen erwürgt zu haben . Am selben Tage kehrte in

Frcienwaldc die vierjährige M. mit verschmutzten Kleidern , Flecken
im Gesicht und am Halse nach Hause zurück . Fragen der - Mutter

waren ergebnislos . Am nächsten Tage kam ein Kriminalbeamter
in die Wohnung der kleinen M. Auf die Fragen des Beamten , was
der fremde Mann mit ihr gemacht habe , antwortete die Kleine : „ Er

hat mich mtt einer Hand am Hals gedrückt , so daß ich nicht . 2lu "

sagen konnte , und mit der anderen auf den Bauch gedrückt . " Das

war das Kind , das F. tot glaubte .
Der Angeklagte Erich F. hatte eine bewegte Jugend hinter sich.

Er beftahl seine Eltern , tat das gleiche auf der Arbeitsstelle , kam früh
in die Fürsorgeerziehung , entwich , trieb sich in Berlin herum und

machte hier verschiedene perverse Bekanntschaften . Schon
im Frühling dieses Jahres konnte er im Gefängnis , in dem er eins
kleine Strafe abzubüßen hatte , nicht dem Zwange widerstehen , s i ch
selb st Messer sticht beizuoringen . Früher tat er das

auch bei anderen . Er mußte Blut haben . Nach Verlasien des Ge¬

fängnisses arbeitete er in Freienwalde auf einer Baustelle , verließ
aber den Ort , als er merkte , daß er Gefahr laufe , stch�an den kleinen
Kindern seines Arbeitgebers zu vergreifen . Eines Tages kehrte er

nach Freienwalde zurück und nahm die kleine M. mit in den Wald .
Als das Kind bei der unsittlichen Berührung zu weinen begann ,
würgte er es und ließ von ihm ab , als er es tot glaubte : er fuhr nach
Berlin zurück , trieb sich ziellos in den Straßen herum und stellte sich
dann der Polizei . Nun stand der kleine schmächtige kaum 100 Pfund

wiegende Mensch , der wie ein Siebzehnjähriger aussieht , vor seinen
Richtern und schluchzte , als er sein kleines Opfer vor sich sah . Die

Sachverständigen Dr . Albert Moll und Dr . Bürger erkannten
beim Angeklagten den Zustand krankhafterGeistesstörung
an , verneinten jedoch den Ausschluß freier Willensbestimmung . Dr .

Magnus Hirschfeld dagegen erklärte , daß bei diesem physisch
und psychosexuell infantilen Menschen die Annahme einer krankhasten
Geistesstörung unmöglich mit Bestimmtheit die Bejahung der freien

Willensbestimmung gestatte . Das Gericht verneinte die Nötigung
und verurteilte ihn wegen unzüchtiger Handlungen an Minderjährigen
zu drei Iahren drei Monaten Gefängnis .

Der Angeklagte ist s ch w e r t u b e r k u l ö s. Bei tödlichem Aus -

gang der gleichen Krankheit bei seiner Mutter und dreien seiner Ge -

schwister erscheinen auch seine Jahre gezählt ; er hatte aus dem Ge °

fängnis eine Eingabe gemacht , in der er bat , ihn einer Operatton zu
unterziehen , die ihn von seiner krankhaften Neigung befreien würde .
Es entsteht die Frage , ob nicht doch in ähnlichen Fällen diese Ope -
ration einen besseren Schutz der Gesellschaft bedeutet als die Ge -

fängnisstrafe . _

Gegen Lohnprellereien von Sausihwiaölera .
Die Bautätigkett ist kaum ein wenig in Gang gekommen , da macht

sich auch schon wieder Bauschwindel bemerkbar . Bauarbeiter und Hand -
werksmeister Nagen über Schädigungen , die sie durch Bauschwindler
erleiden . In der Stadtverördnetenoersammlung ruft
die sozialdemokratische Fraktion den Magistrat aus .

verbeugend einzugreifen . Wie ihm das möglich wäre , sagt ihm
der folgende , von unseren Genosien eingereichte Dringlichkeit s.

a n t r a g :
„ Die Stadtverordnetenversammlung beschließt : Der Magistrat

wird ersucht , unverzüglich eine Vorlage auszuarbeiten , die den Bau -
arbeitcrn und Handwerksmeistern , sowett mit Öffentliche » Mitteln

( Hauszinssteuer ) gebaut wird , die Löhne der baugewerbllchen Ar -

beiwehmer sicherstellt : desgleichen , soweit es sich um Bauarbetten
der Stadt und der städtischen Gesellschaften handelt , die an private
Unternehmer vergeben werden . "

Ekn schamloser Ausbeuter .
Zuchthaus und Arbeitshaus .

Wegen gefährlicher Körperverletzung und

schwerer Zuhälterei hatte sich der Kellner Willi

V i n c « l i u s vor dem Großen Schöffengericht Berlin - Mitte zu
verantworten . Der Angeklagt « , der erst vor kurzer Zeit wegen An -

stiftung zum Meineid z u 4 Iahren Zuchthaus verurteilt

worden ist , mußte sich jetzt den letzten „ Lohn " für seine erbärmlichen
und rohen Streiche abholen .

Vincelius gehört zu jenen Menschen , deren letzte Energie sich
nicht mehr zu ehrlicher Arbeit , wohl aber zu Brutalität und
Gemeinheit aufraffen kann . Zu seinen Opfern hatte er sich
jene bedauernswerten Geschöpfe ausgesucht , die , nicht immer durch
ihre eigene Schuld , ihr « letzte Zuflucht in der Prostitution suchen .
Den Straßenmädchen wollte dieser Angeklagte der „ Beschützer "
sein , sie hatte er ausgesaugt bis auf den letzten
Pfennig , für ihr Geld erhielten die Mädchen Fußtritte und

Stockhiebe , lind als eine von ihnen schließlich den Mut fand ,
sich dieses Menschen durch eine Anzeige zu entledigen , dann aber
wieder aus Furcht vor der Rache ihre Aussagen abänderte , kam
es zu jeneni Meineidsprozcß , bei welchem Vincelius die mehrjährige
Zuchthausstroie erhielt , während das Mädchen mit einer Gefängnis -
strafe von 6 Monaten davonkam . Auch die jetzige Verhandlung ent -

warf wieder ein grauenvolles Bild jenes Nachtlebens der Friedrich -
straße , in dem der „ Apachenwilli " als „Liebster " und Erpresser
fürchterlich hauste . So sah denn auch das Gericht keinerlei Ver -
anlassung zu irgendwelcher Milde und erkannte auf eine Ge -

fängnis st rase von 4 Jahren , die in 3 Jahre Zucht¬
haus umgewandelt wurde . Bei einer Zusammenziehung beider
Strafen lautete dann das Utteil auf 6 Jahr « und 9 Monate
Zuchthaus , Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 10 Jahre und Stellung unter
Polizeiaufsicht . Außerdem wird der Angeklagte nach Ver -
büßung der Straf « dem Arbeitshaus überwiesen .
— Zähneknirschend , mit einem wütenden Blick auf seine ehemaligen
„ Bräute " , die ihm heute den „ langen Knast " besorgt hatten , ließ
sich . Apachenwilli " nur widerwillig abführen .

Explofio « im Gaswerk II .

Am Dienstag vormittag ereignete sich im Gaswerk kl in der �
Gaus st raße in Charlottenburg an einer neu in Betrieb

genommenen vertikalen Kammerosenanlage eine Explosion
indem sich das nach der Heizung abziehende Abgas tn dem Heiz -
kanal der Außenheizung entzündete . Durch die Explosion wurde eine

Anzahl Mauerstein « aus der Wand des Hetzkanals herausgerisien .
Hierbei wurde der leitende Ingenieur Heyden aus Frankfurt
am Main von der nach deer Anlage führenden Rampe hexobge -
schleudert und erlitt schwer « Kopfverletzungen . Cr wurde in das
Krankenhaus Moabit gebracht . Außer ihm trug noch der Maurer
Otto Rohd « aus der Borgstraße in Berlin leichtere Armver -
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letzunzen davon . Gr könnt « leboefi nach Anlegung eines Nower -
bandos im Moabiter Krankenhaus in feine Wohnung entlassen
u' e - dcn .

öas öeutsthe �irt !
Weiteres zu dem studentischen llnterschlaguugsskandal .
Die Unterschlagungsafsäre an der Universität Berlin

scheint sich zu einem Skandal ersten Ranges ausMwachsen ,
und die Furcht vor diesem Skandal scheint gewissen Herrschasten so
in den Gliedern zu stecken ? daß man dis zur Stunde als einzigen
Schuldigen immer nur noch den Studenten mit Namen Lehmann
kennt . Dabei darf es bereits als zweifelsfrei gelten , daß er nicht
der einzige Schuldige ist . Fest steht zunächst , daß Herr
c - rudiosus Lehmann dem extrem völkischen „ Berliner
Waffe n ring " angehört , der Korporation schlagender
völkischer Verbindungen an der Umversttät Berlin , die wiederum eine
Unterorganisation per völkisch - studentischen Dach -
organisation ist , des sattsam bekannten Hochschulringes
deutsches Art . Nun ist es sine ganz besondere Pikairterie , daß
besagter Student Lehmann noch am 2b. Februar bei der Trauer -
feier im Reichstag als erster Chargierter seiner
Burschenschaft G o t h i a im vollen Wichs für deutsche Art
paradiert hat , während ein paar Tage darauf dieser merkwürdige
Vertreter deutscher Art wegen Unterschlagung , begangen an
den Geldern vieler armer und ärmster Studenten , verhaftet wurde .
War es eine geheimnisvolle Vorausahnung der kommenden und jetzt
eingetroffenen finanziellen Bedrängnisse , daß bereits vor einiger Zeit
unter dem Einfluß des genannten Hochschulringes
der femeftrige Beitrag für deii Studentenfonds von 6,20 M. auf
8,20 M. erhöht wurde ? Zweifellos hätte es niemals zu dieser
Schlamperei kommen können , wenn die völkischen Studenten im
Studentenparlament nicht das Heft in Händen gehabt hätten . Es wird
schließlich auch hier wieder die Aufgab « der Sozialisten
u n d R e p u b l i k a n e r , d. h. der sozialistischen und republikanischen
Studenten sein , den Augiusstall zu säubern . Trotz der bereits ein -
getretenen Unioersitäts -Öfterferien muß der Fall schleunigst seiner
vollen Aufklänmg entgegengeführt werden .

Zu der Angelegenheit der Unterschlagungen an der
Berliner Universität teilt uns Gen . Dr . K o r a ch noch
folgendes mit :

Die bisher veröffentlichten Aeußerungen der Uni -
verfitätsbehörden und des Studentenausschusses geben zu
ernsten Bedenken Anlaß , da wesentliche Ding « nicht
erwähnt werden . Es sei darum nochmals betont : die Art der
Rechnungsführung bei der Verwaltung der studentischen Gelder ist
im Gegensatz zu der ursprünglich vom Verwaltungsbeirat ge -
troffenen Regelung später geändert worden . Während früher ein
dem Vermögensbeirat verantwortlicher Rechnungsführer fed « Kassen -
anweisung des Ausschusses prüfte und mitzeichnete , war jetzt der
Beamte der Universitätskasse , der die Gelder auszahlt « .
zugleich als olleiniger Prüfer der Kassenanweisungen
tätig . Wogen der ungenügenden Spezifikation der
Kassenanweisungen war überdies diese Art der Rechnungsprüfung
von geringem Wert . Rur so konnten die monatelang währenden
Unterschlagungen sich ereignen . Es handelt sich bei dem zuletzt üb -
lichen System der Rechnungsprüfung bei der Verwaltung der

studentischen Gelder um eine finanzorganisatorische Miß -
Wirtschaft bedenklichsten Charakter « . Was sagt dazu
das Kultusministerium ? Was sagt dazu die preußische
Oberrechnungskammer ? Liegt Veranlassung vor — zu
schweigen ? _

SilberfuchZzucht in Teutschland .
Die » Gesellschaft der Silberfuchsfreund «*, die

die Pelztierzucht richtig und vorteilhaft handhaben will , hielt kürzlich
eine Versammlung ab . in der Bericht über den Stand der Silber -
f u ch s z u ch t erstattet wurde und erläuternde Filme vorgeführt
wurden . Der S ch w a r z s i l b e r f u ch s hat ein seidenweiches , mit

Eilberhaarcn durchzogenes Fell und gilt als der wertvollste von
allen . Die außerordentlich hohen Preise haben die Pelztierjäger
sehr angespornt , so daß der Silberfuchs allmählich ausgerottet wurde .
In Kanada lange vor dem Kriege angestellte Zuchtversuche
führten zu cineni vollen Erfolg , so daß heule in vielen Farmen ins -
gesamt etwa 130 000 Silberfüchse gezüchtet werden , wovon etwa
8000 bis 10000 hochwertige Zuchttiere sind . Norwegen hat etwa
1500 , Frankreich 500 , England 400 , Finnland und die Schweiz etwa
200 Pelztiere auf verschiedenen Zuchtfannen . An letzter Stelle steht
Deutschland mit nur 200 Silberfüchsen , die aus Farmen im
Harz und Ostpreußen gezüchtet werden . Der heulige Durchschnitts -
preis beträgt etwa 200 bis 400 Dollar . Ein Zuchtpaar kostet aller -

dings noch 4000 bis 6000 Mark . Dennoch rentieren sich die Farmen .
In allernächster Nähe Berlins , m Lichtenrade , wird gegenwärtig eine
Zuchtfarm errichtet . _

» Ein seltsamer Bureauschmock . " In der SonntagSauSgabe des

» Vorwärts " haben wir den provokatorischen schwarzweißroten
Bureauschmuck im Amtszimmer des Polizeirevier « 104 ,
Wilbelmstraße 117 , festgestellt . Erfreulicherweise hat daS Polizei -
Präsidium eingegriffen . Wir selbst waren loyal genug , nur Un -

achtsamkeit anzunehmen . Nun bringt die » Deutsche Zeitung '
detaillierte Angaben über das Vorgehen der vorgesetzten
Behörde , die nur vom Polizeirevier selbst stammen
können , um gegen die Polizei in geistloser Weise zu polemisieren .
ES ist Sache der Polizei , gegen diese skandalöse Pflicht -
Vergessenheit des oder der beamteten Zuträger vor -

zugehen und im Interesse der StaatSautorität energisch Abhilfe

zu schaffen .

Skädtische Betriebsfachschule Charloktenburg . Ostern 1V2S wird
wieder e i n e fü n f te K l a s s e eröffnet . Anmeldungen , die als -
bald erfolgen , können noch berücksichtigt werden . Aufnahme «
bedingungen : möglichst vier Jahre Praxis , Reife für Ober -

fekunda oder Nachweis der Erlangung der für den Eintritt in die

Höhere Maschineubauichule erforderlichen theoretischen Kenntniffe ,
Vollendung des 18 . Lebensjahres , Aufnahmeprüfung . Auskunft in

der Geschäftsstelle , Wilhelmplatz 1», täglich 9 —1 Uhr , Dienstag
und Donnerstag 6 —7 Uhr .

Der Verband „Bolkogefundheit " . Ortsverein Berlin , der in

erster Linie die Propaganda für eine gesunde Lebensweise aus sein

Programm geschrieben hat , i lud zu einem festlichen Abend in die

S ch u l a u l a Lan g e str aß c. Gekommen waren Hunderte ,
die mit Freude und Dankbarkeit die hübschen verschiedenartigen Dar -

bietungcn ausnahmen : einer Ansprache des Genossen G o l ch e r t

folgten Lautenlieder , Rezitationen und rhythmische
Tänze . Den zweiten Teil des gelungenen Abends bildete die

Aufführung des oicraktigcn Lebensreformerspiels „ Der
Zug nach Sunocampo " von Hermann Hauptmann .

In diesem Stück , das dem Alten da » Junge , der Bürgert rvdttion die
Iugendkultur gegenüberstellt , kommen die lobenswerten Tendenzen
des „ Verbandes Volksgesundheit " deutlich zum Ausdnick . Starker
Beifall bewies , daß es seinen Eindruck nicht verfehlte .

Bäder für Erwerbslose . Der Magistrat hat sich in seiner letzten
Sitzung am 3. März 1926 grundsätzlich damit einverstanden erklärt ,
daß den Erwerbslosen und Unter st ützungs - cmp -
s ä n g e r n sowie ihren nicht erwerbsfähigen Familien -
angehörigen kostenlos Reinigungsbäder in städti -
s ch e n Anstalten gewährt werden , soweit hier die Möglichkeit dafür
besteht . Im Einvernehmen mit den Zlrbeits - , Wohlsahrts - und Ge¬

sundheitsämtern sind Richtlinien aufzustellen .

Spreckichor für proletarische Felerstvade . vcbmigSstunde Donnerstag ,
den 11. Mörz , abends 8 Uhr, im EesangSsaal der Sophtenschule , Wein -
meisterstratze .

Zreles Volk. Der erste Grobfilm der Republik läuft nur noch heute ,
Mittwoch , in den Elite - Lichlspielen , Naunhnstr . ö.

M» se « dm» ge » für diese Stndrit find
« crlia SS . 08. iwdrustroh » X

Parteinachrichten ffMh für Groß- Sierlin
ftet » «n das SezMofcbttartat ,
2. Kos, t ixt », recht ». 1» dchttn .

5. Rrtf * ssricdrichohain . DI« Stadt - und Bezirkoorrordneirnsttzmia findet am
ssreitaq abend 7 Uhr Martusstr . 43. Zimmer 23, statt .

11, Ret « Zchöneberff . griedcnon . Arcisauüscknift fitr Ardriterwoblsahrt und
Kinderschud . Denuerotag , II . März , 8 Uhr , SJoDtonfetem der Arbeiter .
wvdlfabrt und Mnderschusi Im Letal Rosenthal , Ebcrestr . 6t. , direkt am
Rinqbahnhof Eberestraft ». Bortrog : „Fürsorgeerziehung ' . Referentin . : Se»
nossin Walvltrga Geyger .

A. greis Reinilkendorf . Alle Abteilungen beteiligen sich an der heut «, Mitt .
woch, 13. Mär, , 7i4 Uhr , im Lokal griiidrich Schulze , Wittenau , vranie »
burger Str . 88/83. stattfindenden «undgebung .

heule . Mittwoch , den 10 . MSrz :
8. und » . Alt . Bei der Wahl der Delogierten fltr die 182. Berkaufsstelle der

Konsumgenossenschaft Berlin und Umqogend kommen auf die List « Genossen .
schaltsaufbau drei Delegierte , auf die Liste der ttonmiunistischen Bortet kein
Delegierter .

14. Abt . 8 Ubr stahlabenb bei Sillroold , Bonch und Stark .
2V. Abt . 7>4 Ubr im Ledigenheim Banpclalle « IS Mitgliederoersauuiilunfl .

Bortrag : „ SoMoIismus und Alltag ' . Reserentin : Ellen Betdl «. All «
Mitglieder müssen erscheinen .

28. «lt . 71b Uhr stablabende bei Wegner , Koffmann mid itlenisl .
25. Abt . 714 Ubr stablabcnde . 1. Gruppe : TSpver , Rigaer Str . 85. 2. Sruppe :

Schul « Samariterstr . 23. 8. Ibrupp «: Bomb« . Botgtstr . 25. 4. Sruppe :
Bvrkowfti . Echreinerstr . Z2.

42. Abt . 7/4 Ubr stohlobtnd «. Wiersdarkk , Urbairstr . I. Bieler . Blücher »
straft « 38. Ao geler , Mitte nmald «r Str . 13. Seehok , Willibold - Aleris -
Straft « S. Köblke, Bergmannstr . 33. ffttr leben Truppeiuiahladend muft
beute die „ssrouen stimme " abgebolt werden bei Wiersdorfs , Urbonstr . 3.

48. Abt . Achtung ! Bejirksfllhrer holen Material ab von Wolfs . Gräfe » ecke
Mlihlcnbvfstrafte .

Sharlottenbnrg . 52. Abt . 7H Ahr stahladend in den bekannte » Lokalen . —
23. Abt . 714 Ubr stahlobende und Grnppenversomm langen an bekannter
Stelle . - 57. Abt . 7- 4 Ubr stahlabend «. l . Gruppe : Arndt , «antstr . 51.
2. Gruppe : Tbunack , Wielandstr . 4. Bartrag de » Stadtverordneten Richard
»rille .

Tl. Abt . Wllmersbarf . 8 Uhr Mitgliederrersanmilung M Senat , Durlacher
Seit Bruchsaler Straft «. Bortrag : „Bolksbegehren ' . Referent : BeFirks -
»erordnetcr Willi ) Groftmann .

82. Abt . Steglift . 8 Ubr Mitgliederversammlung . Bortrag : „Unker « Stichelt
im Staat und im Bc/tirksparloment ' . Referenk : Senosse Rias «.

88. Abt . Lichter seid «. All « Mitglieder von LIchterf «ld «»Ost und » Süd treffen
sich um 8 Ubr im Lokal Brettschneider , Berliner Str . 128« zum stahlabend .
Bortrag : „Fürstenabfindung — Dolkobegebren ' . Referent : Carl Felgen .
treu . Durch Genossen einqefübrte Gäste willkommen .

8». Abt . Tempelbof . 7<4 llbr stablabend «. 3. Begirk hat den stablabend mit
dem 1. Bezirk gemeinsam Dorfstr . 1. 7. Bezirk tagt nicht bei Banzlich ,
sondern bei Kappelt , Dottlieb - Dunikel�tr . 1.

rn. Abt . Reuk- lln . 714 Uhr Borsiandssthun « bei Wütig . St - tnmehftr . « . Die
Abteilungsversammlung fällt au».

132. Abt . Baumschnlenw - g. 3 Uhr Verteilung der Kandzettek von Kaft, Baum »
schulenstraft «, aus . All « Genossinnen und Genossen müssen stch unbedingt
beteiligen .

12L Abt. ttarl - borst . 8 Uhr km Restaurant „ Sur Rennbahn " . Vortrag :
„Sozialvolitil in Beziehung zur Wirtschaftspolitik ' . Referent : Dr. Br Scher
vom ADGB . Ml « Mitglieder sowie di « Gewerkschaftsfunktionär « müssen
erscheinen . Gäste willlonrmrn .

124. Abt . Mablidors . 8 llbr stahlabend kür den Ro- rdbezirk bis zur Linden .
strafte bei Breidau , KSnowrr Strafte . All « übrigen bei Ander ». Bahnhof .
strafte .

188. Abt . K- rrnsdors . 8 Uhr bei Bäticher , Wakdseestrafte . stahlabend .
Rowawe » . 14« Uhr bei Kiemk « wichtig « Funktianärkonserenz .

Morgen . Donnerstag , den 11 . MSrz :
8. Abt . All « Genossen treffen sich zur Kandzettelverchreitung 8 Uhr bei Kufen .

hoch, Berkeberger Str . 84.
15. Abt . Alle Genossinnen und ««Nossen , hie Mitglieder de, Berel irs der

Freidenker stnd, müssen die Bersammiung In der Pank - Ecke Böttchrrstraft «
besuchen . Beginn pünktlich 7 Uhr.

47. Abt . 7- 4 Uhr Bersommlunq der Mitglieder de » Berein , der Freidenker
fitr Feuerbestattuna in den Kohenstaufensälen , ttottbusser Damm . Er -
scheinen oller Mitglieder unbedingt erforderlich .

Neukölln , Brift , Buckow und Rudow . Die Ecnosstirnen und Genossen der «n»
geführten Orte , di « Mitglieder des Bcretn » der Freidenker für Feuer -
desto ttnng stnd, stnd dringend verpflichtet , an der Berfammlunq 7- 4 Uhr
bei «liem , Kafenheid « sGartensaaß , teilzunehmen . Mitgliedsbuch der Frei -
denker ist mitzubringen . Es fehle keiner .

vss l�unäfunkpr - oxrsmm .
öllttvocli , cken 16 . M9rz .

Außer dem üblichen Tapesprogramm ;
4 —6 Uhr nachm . : Sendospiele . Ahieilnng : Jnffendhflhne .°

- - - - -iWeh ,
laraer .

. . . WWW Eggert ; Xtalus ,
sein Neffe : Wolf�ans Zitzer ; Leon , Küchenjunffe : Alfred Brann ;
Kattwald , Graf im Rheingau : Ferdinand Bonn ; Edrita , seine
Tochter : Erika von Thellmann ; Galomir . ihr Brüutiuam : Erwin
Kopp ; Sigrid , Gregors Hausverwalter : Rieh . Wirth . Der Schaffer
Katwalds , drei Knechte , Pilger , fränkische Anführer , ein Fischer ,
Knecht . 6. 35 Uhr abends : Polizeimajor a. D. Georg Sohnarko :
» Aus dem Tätigkeitsgebiet des Reichswassersohutzes * . 7 Uhr
abends : Dr . med Emst Rothe : » Ein Teelöffel Medizin " . 7. 25 Uhr
abends : Dr . Adolf Grabowsky : » Loben und Reisen in Sowjet -

•. 7. 55 Uhr abends : Hans - Bredow - Sohnle ( Bildungskurse ) .mßland " .
Abteilnng Philosophie . Ministerialrat Dr . med . ÄlfreiT Beyer :
» Psychologie der Gemeinschaft1 ' . 8 . 30 —10 Uhr abends : Orohester -
konzert unter Mitwirkung von Max Rostal , Violine . Dirigent :
Bruno Seidlor - Winkler . 1. Tschaikowsky : Ouvertüre 1812 . 2. E.
Lalo ; Sinfonie espagnole . Allegro non troppo — Andante —
Rondo ( Max Rostal ) . 3. Dvoräk : Sinfonie E- Moll Nr . B ( « Aus der
neuen Welt ' ) . ( Berliner Funkorchester ) . Anschließend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnaohrichten , Zeitansage . Wetter¬
dienst , Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst . 10 . 30 —12 Uhr
abends : Tanzmusik ( Kapelle der III . ( Preußischen ) Naohrichten -
kbteiiung , Leitung : Obermusikmeister Walter Hannens ) .

Königswusterhausen , Mittwoch , den 10. März .

S— 3. 30 Uhr nachm . : Lektor Mann und Btudienrat Priehel ;
Englisch für Anfänger . 3,30 —4 Uhr nachm . : Lektor Mann und
Stndienrat Friebel : Englisch für Fortgeschrittene . 4 — 4. 80 Uhr
nachm . : Dr . Agnes Molthan , Studienräun ; Die besonderen Lehr¬
auf gaben und Lehrziele der einzelnen Schultypen . 4 . 30 —S Uhr
naenm . : Frl . Anna y. Gierke : Kaufmännische Berufe . 8. 30 Uhr
abends : Uebertragung aus Berlin .

Groft - SchZaeieck . Am Sonnt « , 14. März , peranstoLel hU vrisarurpe Graft .
Schänedeck »nd sterpenschlrus « «inen grossen republikanischen Tag . Di «
Genossen trete » 1114 Ubr vor dem Bereinalokal an.

Iun. asoziolisten . Spiclgcmeinschast : Mittwoch , 13. März . 8 llbr , im Jugendheim
Lindeiistr . 3. Proben der Einzcisprechcr für die Märzfeier der Arbeiter -
jugend . —. Gruppe Ost »»: Der Gruppenabend fällt aus , Beteiligung an
der Demonstration 3- 7 Uhr auf der Wcberwiese .

Sterbetafel öer Groß - Serliner Partei - Grganifation �
93, Abt . Reuköll ». 58. Bezirk : Am Sonnto ? . 7. März , verftcri ) unser loim «

iäbriqcc Genosse Ernst Schüler , Kaiser - Fric - brich - Str . 81. Ehrr seinem An¬
denken . Einäscherung am Donnerstag , 11. März , nachmittags 4 Ubr. im
Krematorium Baumfchulenweg . Wir rrwarten rege Beteiligung .

? ugenüveransta ! tungen .
«erbebe , frkslciter «nd Bezirksvprstand . Donnerstag , 7- 4 Uhr, wichtige

Siftung in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3, 1. Hof linke parterre .
Ardeitsgemeinschast Abraham : Heute , 7- 4 Uhr, findet unsere Zusammen -

kunft wieder statt .
Abteilungsleiter ! Gebt die Monatsprogramm « für April ab.
Abtcilnngskassierer ! Heute von 5 —7 Uhr Abrechnung , Ausgabe der „ Jugend

voranl ' und der „Arbeiter - Iugrnd " .
starte » zur Proletarischen iveierstuadr am Sonntag , 14, Mär », stnd »unr

ermäftigten Preise im Iugendsckretariat erhälllich ,
Anu>eldnngen zum Vsterkursu , bis spätritens 13. März im Iugendfekretariot .
Wanderleiter - Arbeitsgemeinschaft : Freitag , 12. März , pünktlich 7- 4 Uhr,

Aussprache : „ Unser Bänder » UN» Iugendherbergswesen " .

heule . Mittwoch , den 10 . März , abend » 7 % Uhr :
Kelmholftplaft : Schule Ebcrswolder Str . 13. Bortrag : „Die Frau im

Erwerbsleben früher und icgt ". — Baltcnplaft : Ingendbeim Rigarr Str . 132.
Vortrag : „Entstehung der Erde " . — Friedrichshain : Jugendheim Dieilelmener »
strafte 8/7. Port rag : „ Wir und die Grwertschoftrn " . — Osten P. - A. : Jugend -
heim Edertpstr . 12. lo - Minuten - Referat ». — Lnisrnstgdt : Schule Stallschreiber -
strafte 84. Vortrag : „ Der Mensch der Urzeit " II . Teil . — Siidast R. - V. :
Jugendheim Reichenberger Str . 88. Mifglirderoersammtung . Lankwift : Gr.
meindeschnl « Echulstrafte . Vortrag : „ Ferdinand Freiligrath ' . — Bannsee :
Schule Charlottenstraft «. Mitgtiedervtrsammtung . — Fatkenberg : Iugendlieiin
Am ffoltenberg 117. Bartroa : „Alt - Berlin " . — RiederschSn «weide : Schul «
Berliner Str . 31. Bortrag : „ Wie und was soll man lcient ' — Kaulsdorf :
Schule Adolfstr . 2S. Bortrgg : „Arbeiteriugend und fernelle Frage ' . — Lichten -
berg - Mitte : Jugendheim Dossestr . 22. Bartrag : „Gemeinschaftsleben " .

Alter Werbebezirk Westen : %8 Uhr im Jugendheim Haupt » Ecke R: rl »n»
straft «. Bildungskurfti «: „Einführung in den Sozialismus� . Referent : Ge»
nosse Pemmann . _

vortrSge , vereine und Versammlungen .
Arbeiterverein für Biochemie und Lebensreform i. B. B. Für die Bezirks

Friedrichshain . Moabit und Weddmg keine Versammlung im Bezirk . Statt
dessen Mittwoch , 13. März , W llbr , im Ernst » Haeckel - Saal , In den Zelten So,
gemeinsamer Ltchtbilderoortrag . Eintritt frei . Gäste willkommen . — Bezirk
«dlershof : Oeffentliche Versammlung Donnerstag , II . März , - 48 Uhr, im
Gesellschaftsbaus , Btsmarckstr . 29. Thema : „Biochemie und Balksgefundheil " .
Freie Aussprache . Eintritt frei .

Reichsbund jüdischer Fronftelhaten . Bezkft «ord : Donnerstag . II , Mar, .
8 Uhr , in de » Mustker- Festftilcn , staiser - Wilhelm - Stt . 23, Bezirksversammluug
mit Dan: en . Bortrag Eliefredoltenr Frift Goeft.

Polqtechuisch - Sesellschast ,n Berlin . Donnerstag , 11. März , 8 Uhr, ine
Meiitersaalgebäude , stotlicuer Str . 38. Bortvag Dipl . »In «. Blenert über „ Gc-
sschtspunkte be! Auswahl und Aufstellung von Heizungskesseln , Radioloren und
Lufterhiftern fitr Wohnhäuser und indttstrielle Bauten ' . Mit Lichtbildern . Gäste
willkommen ,

Deutsche Weltwirtschaftlich « Sesellschast «. ». Freitag , 12. Mär, . 7 % Uhr.
- m Preußischen Obernerwaltungsgericht , Hardenbergstr . 31 ( Mibe Bahnhof
stoologlscher Garten ) Vortragsabend über : „Weltwirtschaftlich , Rückbildungen
tvegenkolonisatian ) " . Vortragender : Professor Dr. Bonn .

Arbeiter - Laurarite ». Die aufterordentlich « Hauptversammlung der Kolonne
findet am Sonnabend . 2V. Mär », im Altersheim Danziger Str . 82 i Baracken »
um 84 Uhr statt .

Schlesterverein Rübezahl , Ehatlottenh - rg . Berlammlung Sonntag . 14, März .
8 Uhr abends , im Bereiustokal Spreestr . 8, Würzburger Hof. Anschliessend
sefelliger Abend . Gäste willkommen .

Bund eeligiSser Sozialisten , Renkillu . Vortrag über : „ Die religibschozia -
llstifche Bewegung in England und Holland " de » Genossen Pfarrer Lie. Dr. Pie »
chowskt am Donnerstag , tl . März . 74 Uhr, in RenNIlln , Ranfenstr . 12
lGemeindesaal ! ) . Eintritt frei .

Deutsche Landsmannschaft der Brooluz Bosea . Seaft - BeeN». ManatSstftung
am Donnerstag . 11. März . 8 Uhr , im Deutschen Wirtshaus , Neukölln . Berg .
strafte 138,137. _ _

Gesthästllche Mitteilungen .
tzrn Bsrfrllhling muft mau mit dem launischen Brttergrtt rechnen . Regen!

und Graupelschauer stnd bei den heftigen Windstössrn durch den Schirm nicht
abzuwchren , Glän . zend bewährt sich dann der Eonftnental - Regenmantel und
Regenhut gmmniert oder imprägniert . Die neuesten Mlcheschöpfungeu der
Eontinentol stnd vorbildlich im Sitz und Verarbeitung .

Ein wink für die Frau . E« liegt in der Sicht t der Witsch ?»flöge , daß die
einzelnen Stück « zunächst vom Schmttft befreit und danach gebleicht werden , wie
es eben bei der Rasenbleich « üblich ist. Di « gleiche Reihcnsolg « sollt « auch dann
eingehalten werden , wenn die natürliche Bleiche fehlt . Die Mittel hierzu im »
hekonnt : Zum Reinigen der Wäsche Dr. Thompsons Seifenpulver mit dem
Schwan und zum Bleichen „Seifix " . Beide Mittel , «nthaliteu kein « schädlichen
Bestandteile .

Da » in allen streifen der Bevdlkerlmg weit über dt « Grenzen Berlins hin -
aus sich der grössten Beliebtheit «efreuendr Unternehmen „Möbel - Eohn ' , im
Osten : Grosse Frankfurter Str . 88 und Grosse Frankfurter Str . 83. wie auch im
Norden : Badstr . 47,48, blickt heute auf einen LSjährigen Geschäftsbestand zu»
rttck. Der Inhaber dieser Häuser . Herr Loui , Eobn , verstand es. solche aus
den kleinste » Anfängen heraus zu den Führenden und Tanangebend . m der
streditbranch « Deutschlands emporzuarbeiten , stets von dem Grundsaft beseelt ,
dl « geehrte Kundschaft reellsten », preiswert und kulant zu bedienen . Die Finna
hat anlässllch ihres Jubiläums Riesenposten hochwertiger Schlafzimmer , Speise -
und Herrenzimmer , Polstermöbel , modernste stüchen , Ergänznngsmiibel zum
«Sita billigen Verkauf gestellt und räumt dennoch denkbar günstigste Be»
bingungen «in .
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Der Jinanzetat im Reichstag .
Die Wünsche der Landwirtschast . - Arbeiter und Steuerkontrolle .

Der Reichstag setzte gestern die Beratung des Finanz -
euits fort .

Abg . Kling ( Wirtsch . Vgg . ) erwartet von der neuen Senkung
der Umsatzsteuer nach den bisherigen Erfahrungen nicht viel und

beantragt , den Eigenverbrauch der landwirtschaft »
lichen Betriebe umsatzsteuerfrei zu lassen . Ferner sollen den
Bewirtschaftern landwirtschaftlicher Betriebe im Ausmaße bis zu
62 Hektar Steuerrückstände aus dem Jahre 1924 und 192ö einschließ -
lich der Verzugszinsen nachgelassen werden , soweit die Nichtbezahlung
oder Stundung durch Elementarschäden oder Seuchensälle oeran -
laßt war .

Abg . Merk ( Bayer . Vp. ) wünscht eine bessere Berücksichtigung
der Familienangehörigen bei der Einkommenstcuerveran -
lagung . Ferner soll die Landwirtschaft nach dem Wirtschasts -
plan ( 1. Juni bis 39. Juni ) veranlagt für das Wirtschaftsjahr
1924/2S nur eine Vorauszahlung leisten . Erst nach Ablauf dieses
Wirtschaftsjahres soll mit der jährlichen Einkommensteueroorschuß -
Zahlung an zwei Terminen begonnen werden . Der Redner bean -

tragt weiter die Aufhebung der Biersteuererhöhung
am 1. April 1926 . Auch solle man den L a n d w i r t en und G e-
werbetreibenden Begünstigungen beim Bezüge von leichten
Mineralölen gewähren .

Nach Erklärungen des Abg . Schröder - Mecklenburg ( völk . ) wird
ein kommunistischer Mihtrauensantrag gegen den Reichsfinanz -
minister gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt .

Zu Kapitel 1 wird eine Entschließung des Haupt »
a u s j ch u s j e s angenommen , wonach der Reichsfinanzminister auf -
gefordert wird , bis zur dritten Lesung den Etat in der Weise neu
auszustellen , daß von dem Gesamtbetrag der persönlichen
Ausgaben des Reichsfinanzministeriums in Höhe von rund
347 Millionen Reichsmark zirka 5 Proz . gleich

17 Millionen Reichsmark gespart
oder als künftig wegfallend bezeichnet werden .

Beim Kapitel ailgemeine Bewilligungen wendet ssch
Abg . Dr . herh ( Soz . ) gegen eine Behauptung des deutfchnatio »

nalen Abgeordneten Oberfohren , als ob die Sozialdemokratie jetzt
gegen den dem Reichspräsidenten zur Verfügung gestellten
Dispositionsfonds sei , weil der Inhaber dieser Stelle ge -
wechselt habe . Im Ausschuß haben die sozialdemokratischen Der -
treter keinen Zweifel darüber gelassen , daß die bisherige Hand -
habung des Fonds völlig loyal erfolgt fei . Wenn trotzdem eine
Kritik erfolgt ist , dann richtete sie sich nicht gegen die Summe an
sich , sondern gegen die Tatsache , daß eine Erhöhung der Summe um
»ine Million erfolgt ist , ohne daß die Regierung trotz Aufforderung
sich darüber geäußert hat , unter welchen Voraussetzungen und unter
welchen Umständen diese Mehrforderung erfolgt ist . — Der Fonds
wird unverändert bewilligt .

Beim Kapitel Landesfinanzämter betont

Abg . Meier - Baden ( Soz . ) die Wichtigkeit des Buch -
Prüfungsdienstes . Slllein im Jahre 1924 sei dadurch eine
Mchreinnähme an Steuern und Geldstrafen von 94 Millionen er -
zielt worden . Der Redner fragt , was geschehen sei , um die Zahl

gewandter und zuverlässiger Buchprüfer zu vermehre » und sie
gegenüber den Finanzämtern unabhängiger zu stellen .

Die Buchprüfung müsse auch aus die buchführende Landwirt .
schafl ausgedehnt werden .

Das von den Buchprüfern gesammelte Material sollte in einer

Zentralstelle gesammelt werden .
Staatssekretär Dr . Popih erklärt , daß die Frage der Steuer -

morol abhängt von den Möglichkeiten der Steuerhinterziehungen .
Di « Steuermoval werde gehoben werden , wenn die Steuergejetz -
gebung stabiler geworden sei. In den Großbetrieben werde
die Buchprüfung bereits nach den gesetzlichen Bestimmungen durch -
geführt . Bei den landwirlschasllichen Betrieben sei das nicht immer

möglich , da bei der Landwirtschaft keine Pflicht zur Buchführung be -

stehe . Es seien schon viele Angestellte auf Prioatvertrag im Buch -
prüfungsdienst tätig , die nach einer gewissen Zeit in dos Beamten -

Verhältnis übergeführt werden . Die Regierung wende dieser Frage
ihre besonder « Aufmerksamkeit zu . Sie habe nicht die Absicht , den

Buchprüfungsdienst privaten Treuhandgesellschaften zu übergeben .
möglicherweife könnte man aber nach englischem Muster eine be -

sondere Organisation für diesen Zweck schaffen .
Abg . Philipp ( Dnat . ) verlangt gesetzgeberisch « und Verwaltung » -

maßnahmen , um Unbilligkeiten zu beseitigen , die sich bei der Durch -
führung des Anleiheablieferungsgesetzes in bezug auf
die Erstattung von überzahltem Reichsnotopfer in Schuldverschrei -
Hungen des Reichs ergeben hätten .

Reichsfinanzminister Dr . Reinhold sagt eine gründliche Prüfung
der vom deutschnationalen Redner gerügten Uebelstände zu .

Abg . Scheller ( Z. ) lenkt die Aufmerksamkeit des Ministers
darauf , daß das Verfahren bei den Gesuchen um Bewilligung der

Dorzugsrenten zu umständlich sei .
Staatssekretär Dr . popih erklärt , daß die Frage der Regelung

der Vorzugsrenten mit Wohlwollen und beschleunigt geprüft
werden solle . Die Auszahlung der Vorzugsrenten erfolgt vom
1. Januar 1926 ab , ohne Rücksicht auf das Datum , an dem der

Antrag gestellt worden sei.
Abg . Simon - Schwaben ( Soz . ) Nach den Bestimmungen der

Reichsabgabeordnung müssen bei den Finanzämtern Steueraus -
s ch ü s s e gebildet werden , die von den Organen der Selbstver -
waltung gewählt und teilweise ernannt werden . Dabei ist darauf

zu sehen , daß die verschiedenen Vermögens arten und
Einkommen berücksichtigt werden . Diese Ausschüsse haben bei
der Veranlagung , der Nachveranlagung usw . mitzuwirken .

Die Einrichtung , die es ermöglicht , daß auch Vertreter der Ar -
beiler in den Steuerausschüssen vertrete » sind , hat sich bewährt
und gerade die Mitarbeit der Arbeilerverlreler ist von viele »

Finanzämtern lobend anerkannt worden .

Aber nicht überall ist Verständnis für die Mitwirkung der Arbeiter
in den Steuerausschüssen vorhanden . Manche Finanzämter haben
es durchaus nicht eilig mit der Heranziehung der Arbeiter zu den

Sitzungen des Steuerausschusses . Die dritte Steuernotverordnung ,
die aus „ Sparsamkeitsgründen " «ine Einschränkung der

Steuerausschüsse mit sich brachte , gab « och weit » erwünschte Ge -

legenheit , die Arbeiteroertreter auszuschalten . Ma »

zog die Arbeiter überhaupt nicht mehr heran , dafür wutchen ober

sehr oft Mitglieder des Landbundes oder andere

Interessenten herangeholt , denen die Mitwirkung der Arbeiter
in den Steuerausschüssen schon längst ein Greuel war . Auch heute
wird in den einzelnen Finanzämtern die Mitarbeit der Arbeiterver »
treter in den Steuerausschüssen sabotiert und der Wille des Gesetz -
gebers illusorisch gemacht . Der Redner verlangt , daß vom Reichs -
finanzminister alles geschieht , um diesem gesetzwidrigen Zustand
schleunigst ein Ende zu machen . Weiter versuchen manche Finanz -
ämter durch böswillig kleinliche Regelung der Entschädigung
der Steuerausschußmitglieder die Teilnahme von Arbeitern und
kleinen Geschäftsleuten unmöglich zu machen . Auch hier muß eine

umgehende und durchgreifende Aenderung geschaffen
werden , damit die Steuerausschüsse nicht eine bloße Dekoration und
ein Tummelplatz für bevorzugte Steuerzahler werden . ( Beifall bei
den Soz . )

Abg . höllein ( Komm . ) verlangt schärfere Maßnahmen gegen
die Steuerhinterziehungen der besitzenden Klassen .

Abg . Gerauer ( Bayer . Vp. ) führt aus , daß es sich bei dem rück -

sichtslosen Vorgehen von Finanzämtern gegen Landwirte und

Winzer bei der Eintreibung von Steuern nicht um vereinzelte Fälle
handle .

Es wird bei diesem Kapitel
ein Antrag des Zentrums angenommen , wonach beim Reichs -
finanzminiflerlum ein Referat für den Luch - und Betriebs -

prüfungsdienst einzurichten sei . dessen Ausgabe iu einer syste -
malischen Organisation . Vervollkommnung und Zusammen -

sassung dieses Sonderdienfles zu bestehen habe .
Der Antrag des Ausschusses , eine Zentralstelle für diesen

Zweck «inzurichten , wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommunisten abgelehnt .

Beim Kapitel Reichsmonopol für Branntwein wendet sich Abg .
Schulz - Gahmen ( Z. ) gegen das Bestreben , die Vertreter der Pro -

duzenten aus dem Beirat zu entfernen .
Abg . Eggerstedt ( Soz . ) weist gegenüber der Behaupwng des

Vorredners , daß die Produzenten im Beirat nur geringen Einfluß
ausübten , darauf hin . daß ja auch noch unter den Vertretern
des Reichstags , des Reichsrats und des Reichswirtschaftsrots Leute

seien , die man als Vertreter der Brenner anzusehen habe . Der

Reichstag habe bei der Etatsberatung des vorigen Jahres auf sozial -

demokratischen Antrag einen Untersuchungsausschuß eingesetzt , man

solle ietzt die Ergebnisse seiner Prüfung abwarten . Soviel könne

man jetzt schon jagen, daß der Beirat in einigen Fällen andere

Preise festgesetzt hat , als sie die Verwallung beschlossen hatte ,
und nicht zuungunsten der Brenner .

Gegen ? 17 Uhr wird die Sitzung , nachdem die einzelnen Kapitel

nach den Beschlüssen des Ausschusses angenommen sind und damit

der Haushalt des Reichsfinanzmini st « riums er -

l e d i g t ist . auf Mittwoch nachmittag 1 Uhr vertagt . J2. Beratung
des Reichsministeriums des Innern , Aussetzung der Verkündigung des

Gesetzes zur Vereinfachung des militärischen Strafrechts . )

Wetterbericht der SffenMchen wetlerdievstssell « für verlw . flkachdr . derb . )
Unbeständig , Niederschläge in Zchnuern , zunächst weiter alZ Regen , später
in Form von Schnee . Starke Abkühlung . — Für veutschlaad . Ueberau
sehr unbeständig . Oitwärt » schnell sortschrellende starke Abkühlung . Seit .
verbreitete Niederschläge in Schauern .
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Verein der Freidenker

IBrFeneibeilatliingLV. Ban Berlin .
Dannerstag . II . Diät », abbs . ' /� Uhr, finden
folgenbe MUglitber - ZZeriammlungen statt :
Bez . 8, Webblna . Schulaula Pankstraße

Ecke Bällcherstraße .
Bez . 14, Reukölln . Erbes , krüher ÄUem.

Hasenheide . Sraßer Saal , 8 Übt.
Bez . ß, »reuzberg . Hohenstaufensäle ,

Sottbuffee Damm .
Die Milgliebsbllcher stnd zur KonkroUe nor »
zulegen . Die Versammlungen ISnnen nur
vanMilgliedern de» Bezirk » besucht werden .
Recht zahlreichen Beiuch wünscht
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Gesichtspickel
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Nroße 8; Witte » Apotheke , W, Pols -
damer Str . 84 sI422d
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ües vorwärts

Sie graue Reiterin .
Tagtäglich schleppte er Schritt für Schritt
Die graue Reiterin Sorge mit .

Und freute ihn dies , erfreute ihn das .

Gleich zog sie am Zaum und er rnurde blaß .
Sein Lächeln nerschwand und das bißchen Glück ,

Die Sorge faß grinsend ihm im Genick .

Geschuftet , gedarbt und niemals gelacht .
So ging es weiter bei Tag und Nacht .

Doch eines Tages ward ' s chm zuviel
Und die Graue ritt ihn sicher durchs Ziel .

Er schwankte im Winde an einem Strick ,

Die Sorge faß grinsend ihm im Genick .

Adolf Lehnert .

ver Toö unter Tage .
Von Georg Niemeier .

Piepmeyers Hein und ich sitzen am Fuß des ersten Bremsberges ,
zweite Grundstrecke , Zeche Ernst . Wir müssen die vollen Wagen ab -

hängen , die von oben kommen . Irgendwoher : das schwarze Loch
schweigt . Zwei Paar Schienenbänder blitzen stumm und funkelnd
hinein bis die Finsternis sie verschluckt . Ein kohlenbeladener Hunt
nach dem anderen schnurrt aus dem Dunkel ins Licht unserer beiden

Bergmannslampen und donnert im gleichen Augenblick aus die

eiserne Plattform : oft stieben die Funken . Wir hängen die Wagen
vom Drahtseil ab . Mit gekrümmtem Rücken und steifen Muskeln

schieben wir sie herum und werfen sie mit einem Ruck in das Gleis
der Grundstrecke . In Schweigen . Zuweilen finden die ausgeleierten
Räder nicht die Schienen , dann stemmt sich der Rücken gegen dos

niedrige Hangende , ein Stöhnen und ein Ruck und zwei Räder des

schweren Wagens sitzen drin im Gleis . Dieselbe Bewegung am
anderen Wagencnde und der Schlepper surrt mit dem Wagen davon .

Oft muß ein Fluch dabei helfen , wenn die Kiste sich klemmt . Ja ,
wenn der Bergmann nicht fluchen könnte , müßten die Pütts bankerott

machen . Wenn die stumme , verbissene Wut nicht mehr ausreicht ,
wenn mit 5 ) ebebLumen und Lochhacken nichts mehr zu machen ist ,
wenn das Zeug und die Haut gerissen sind bei der Anstrengung , ein

einziges ellenlanges Dunnerdunnerdunderkiel — die Adern wollen

platzen — und schon läuft der Wagen hurtig auf den Schienen davon .
Der Schweiß rinnt über unsere dreckgejchminkten Gesichter .

. Je / sagt Hein in einer etwas geruhigeren Zeit , . so muß et gehn ,
immer Ruckzuck , un wenn ich auch den Tag Geburtstag habe / Die

Wagen kommen spärlicher , der Hauptansturm scheint vorüber .

Immer länger wird die Zeit , die vergeht , bis der leere Wagen an -

springt , nachdem wir an dem knirschenden und stöhnenden Signal -

droht gerissen und dajnit . aufgeklopp / haben . Wir sitzen dann

nebeneinander in der Grundstrccke auf einem Stempel . Oder machen
uns eine Heizung , indem wir das Pik - Aß , die kurzstielige , herz -

förmige Kohlenschausel , mit der Spitze in die seitliche Holzverschalung
stecken und unsere Lampen darunter stellen ; aus so einem Karbid -

ofen sitzt sich ' s gut , denn es ist kalt in unserer nur 90 Meter tiefen
Pütt , zumal wenn wir mit unseren schweiß , und sickerwasierdurch -
tränkten Kleidern in der zugigen Luft sitzen sollen . Müde liegt
eines jeden Haupt auf den oerschränkten Armen , bis das plötzliche
Auffahren des leeren Hunts uns ' emporreißt , uns lauschen läßt auf
das Leiserwerden des aufsaufcnden Wagens ; ein Augenblick Toten -

stille , in die » nur das Fallen der Tropfen vom Hangenden hinein -
klingt und sie noch stiller werden läßt : dann wieder leises Summen ,

Schnurren , Rasseln und mit einem Krach steht wieder ein Wagen
auf der Plattform , zitternd und in Verwunderung , daß er nicht von
dem Anprall zerschmettert worden . Wieder keuchen unsere Leiber .
Wieder Ruhe . Wir warten vergebens . Nachdem wir mehrmals
aufgekloppt haben , setzen wir uns an den Fuß des Bremsberges .
Piepmeyers Hein wird gesprächig , er hat ja heute Geburtstag , er
wird sünfzig Jahre alt . Und ein Leben , sein Leben zieht an mir
vorüber . Einfach erzählt er und derb und trocken und ist nichts Be -

sonderes dabei gewesen . Und ist doch toll gewesen und stark . Viel -

leicht auch nur in der Erinnerung . Oester kommt darin der alte

Bergmannsspruch vor : Die Liebe und der Suff , die reiben den Berg -
mann usf . Und auch die lächelnde Bemerkung , kein Bergmann
dürfe älter werden als Zt> Jahre , ein alter Bergmannsglaube : oder

Aberglaube sagen die Neunmalklugen . Hein erzählt weiter . Die

Silhouetten belgischer Kohlenstädte ziehen vorüber und Zimmer
„ avcc femmc " werden erwähnt . Antwerpens Krane kreischen . Das

Glanzstück , eine Flottenparade vor der Insel Weight aus blauem
Meer unter leuchtendem Himmel mit segelnden Wolken . Das Ganze
eine Melodie , bald toll und überlustig , bald stumpfsinnig und
monoton . Und dann die Heirat und der Tropfenfall fünfzehn ein -

förmiger Jahre In diesem Pütt . Und doch die unbestimmte Hoff -
nung , es wird nochmal anders . . Mein ältester Junge soll . . . Et
is ' n ganz heller Kopp . Un wenn er dann Schulmeister is un wenn
ick dann bei ihm wohne . . / Hein hat seine Lampe aufgemacht , um
Karbid nachzufüllen . Das Schattenbild seiner Hände tanzt in der
Decke hin und her , während er die einzelnen Karbidbrocken im
Unterteil des . Lämpkcns " zurechtdrückt . Wie zwei Riesenfäuste , die

mit einem Menschenschädel spielen , sieht das Schattenspiel aus .
Einen Augenblick schauen wir beide erschreckt hin . Kühl streicht eine

modrige Luft . Faules Holz , zum Teil umhängt mit einem Leichen -

wch aus fahlen Schimmelpilzen , leuchtet beharrlich aus der samt -
farbenen Tiefe der Grundstrecke . Irgendwo rieselt Wasier Im Ge -

stein , murmelt das Ungewiße . Tropfen fallen in die Stille : Ping -

ping - pang . Immer wieder von vorn diese drei Töne . . . .
Ein Zischen . Auf meine Lampe ist ein Tropfen gefallen und

hat das Licht erwürgt . Das Schattenspiel und alles Sichtbare ist
verschwunden ; absolute Finsternis . . Dunderkiel , haste Sticken ?" '
. Ja . " Aber ein Streichholz nach dem anderen wird vergeblich an -
gerissen ; alle sind feucht . So bleiben wir ruhig aus dem Fleck sitzen ;
wenn einer der Schlepper zurückkommt , werden wir ja Licht kriegen .
Ein Gespräch will nicht aufkommen . So versinken wir in unsere Ge -
danken und in unsere Müdigkeit . Nur durch die Ohren sind wir
verbunden mit der Umwelt , die sich kundgibt durch das dünne Rieseln
des Wassers und das Fallen unserer drei Tropsen .

Kälte und Feuchtigkeit kriechen an den Beinen herauf . Es
kribbelt in den Fußen . Heins schwere Atemzüge rasieln . Auch mein

Kops sinkt müde und müder . Die Gedanken drehen sich und wirbeln

durcheinander . Wann der leere Wagen wohl aufgeht ? Und scheint

wohl die Sonne früh wenn ich ausfahre ? Und die drei Tropsen ,

was machen die für einen Lärm ? Sind die verrückt geworden ? Ich

muß sie sesthalten . sonst ersaufen wir ja in dem Tosen . Ich wache

verträume üie Zeit nicht !

,ven Seinen nimmt ' s öec Herr im Schlaf . ' '

H .
�

auf — halb . Mein erster Blick fällt auf Hein : er sitzt mit träum -

starren , wettaufgerissenen Augen neben mir . Ein Feuerstrahl schlug
aus den Schienen und tauchte uns für die Dauer eines Blitzes in

sein rotes Licht . Ein furchtbarer Schlag neben mir . die eiserne
Plattform bebt . Und zwischen Traum und Wachsein prasiell von
allen Seiten etwas gegen meinen Körper . Etwas Warmes läuft mir
übers Gesicht , das schmeckt ein wenig salzig . Ein voller Wagen ist
ohne Seil den Bremsberg hinuntergesaust : der eine Gedanke kann

noch aufdämmern , dann hüllt ein grauer flockiger Nebel Hirn und
Denken ein . Wie ich wieder zu mir komme , höre ich die Kumpels
rufen , aufgeregt durcheinander laufen und oben im Bremsberg , in
den gerade hinein mein erster Blick fällt , tanzen Lichter auf und ab .
die Lampen der Bergleute , die von oben eilig herunterkommen . Und
dann wendet sich mein Kopf , dorthin , wo Hein eben noch gesessen
- - - Ich mache eine Bewegung mit dem Arm zum Gesicht hin ,
da war mir doch etwas hineingespritzt , etwas , das noch warm ist ,
anders wie das kalte Wasser , mit dem ein Kumpel das Gesicht ab -

wäscht . Ich fasse in eine weiche Masse , wie Gehirn — Heins Ge¬

hirn ! — Da ruckt es durch meinen Körper und der Wahnsinn jagt
einpn Augenblick wie ein Stöhnen durch meine Kehle . Daran

merken die Kumpels , daß Ich zu mir gekommen bin . Tausend Fragen ,
auf die ich keine Antwort weiß , umschwirren mich wie Mücken und

stechen in mein geschundenes Hirn .
Wie ich aus all dem und dem Pütt herauskam , weiß ich nicht .

Nur einen blutigen Breiklumpen sehe ich vor mir , so oft ich die

Augen schließe , und die schwingenden Bergmannslampen und Ge -

stalten , ' die mit gebogenen Knien und krummem Rücken durch die

niedrige Grundstrccke schreiten , und die wandernden , hüpfenden
Schatten am ockerroten Ouerschlaggewölbc .

Dann sind wir am Tage , im Licht tausendterziger Bogenlampen .
Grell und unbarmherzig bescheinen sie olles . Die Leute , die über

Tage arbeiten , kommen zusammen . Die Witwe , die vor einer
Stunde noch nicht Witwe war , steht mit einem ihrer Buben auf
dem Arm an der Schachtösfnung . Ihr Gesicht ist steinern . Wie

der Tod . Als der Wagen mit Heins Leiche draußen ist , will etwas

in ihr sich losmachen , es zuckt , ein Stein will losbrechen , aber kann

nicht .
Am folgenden Abend zu Beginn der Nachtschicht bin ich wieder

auf dem Zechenplatz ( in der Nachtschicht darauf konnte ich wieder

unter Tage arbeiten , da mir nichts Wesentliches zugestoßen war ,

körperlich ) . Ich bin am Schacht und mit einer Gleichmütigkeit
kommen und gehen die Wagen , als ob nie der Tod hier vorüber -

getanzt sei . Aber er lauert ja ständig . Mau gewöhnt sich daran

als Bergmann und lacht darüber . Wieder kommt Heins Frau mit

ihrem Kind . Die Bergleute grüßen stumm ; sie sieht es nicht und

stellt sich an den Schacht und schaut hinein , wie wartend . Man hört
nur das Surren der Seile und das jetzt leise Glückauf der einfahren -
den Kumpels . Sonst Schweigen . Bis ein Kumpel die Frau bittet .

nach Hause zu gehen , der Kleine müsie schlafen . Sie sieht den

Sprecher aus kalten Augen an und sagt , sie wolle ihren Mann ab -

holen . Die Bergleute schauen einander an , stumm in Mitleid und

Hilflosigkeit . Dann bricht der Stein , ein furchtbares Lachen reißt

sich los , bricht sich an den Hütten des Zechenplatzes , fällt in den

Schacht . Ein Bergmann läßt im ersten Schreck die Lampe fallen .
Das gellt in Mark und Bein . Und bevor der letzte Widerhall zer -
flattert , ist die Frau mit dem Kind in den abgründigen Schacht ge -

sprangen .
Zwei Jahre später ( ich hatte inzwischen mein Studium wieder

aufgenommen ) besuchte ich den Schacht und die allen Kumpels . Und

gerade an jenem Tage fuhr der älteste Junge meines Freundes Hein
— er heißt Hein wie sein Dater — zum erstenmal unter Tag ; es war

sein 17. Geburtstag . Wird ihn der Tod unter Tage älter als SO

werden lasten ? Und ob er auch den alten Bergmannsspruch kennt

und an ihn glaubt , stolz schaut er auf seine funkelnagelneue Berg .

mannslampe und dann auf mich , als ich ihm ein Glückauf biete . Im

Osten steigt strahlend die Sonne . . - Hein , der junge Hein , aber fährt
in die Nacht , zum Tod unter Tage .

Energieverbrauch beim Muflzieren .
Interessante Untersuchungen und Messungen über den physischen

Energieaufwand bei musikalischer Betätigung sind jetzt von A. Loewq
und H. Schroetter in Wien angeftelll worden . Die beiden Forscher
haben in ihren Arbeiten , über die sie in Pslügers „ Archiv für

Physiologie " berichten , den Einfluß untersucht , den die künstlerische

Betätigung auf den Energieumsay des Körpers hat , und die Frage ,
wie weit die Umsetzungsprozeste durch die musikalische Arbeit ge -
steigert werden . Sic benutzen dabei einen Apparat , an dem die

Versuchspersonen wie Sänger usw . mittels Mundstückes bei zu -
geklemmter Nase in eine Gasuhr atmeten .

Zum Vergleich sei mitgeteilt , wie sich der Ruhcverbrauch an
Energie bei anderer Tätigkeit steigert : bei einer Handnäherin um
13 Proz . , bei einem Schreiber um 17 Proz . , bei einem Maschinen -
schreiber sschnelles Schreiben ) um 31 Proz . , Schneider 22 Proz . .
Damenschuhmachcr 17 Pro, ; . , Herrenschnhmachcr 83 Proz . . Wasch -
frau 80 Proz . Der Energieaufwand bei der Musik ist nun außer -
gewöhnlich hoch . Lautes Singen erfordert einen Energieaufwand ,
der von 19 Proz . bis zu 83 Proz . steigt , wobei zu bedenken ist ,
daß allein die Atem - und Kchlkopsmnskulatur diesen ganzen Auf -
wand bestreiten muß , allerdings nur für kurze Zeit gegenüber der
Dauerarbeit jener Handarbeiter . Beim Klavierspiel können sogar
noch größere Steigerungen des Sauerftofsvcrbrauches erfolgen�
bis 270 Proz . Und auch bei den Streichinstrumenten liegen
die Steigerungen noch über denen beim Gesang : bei der Violine
wurden bis 125 Proz . gemessen , beim Cello bis 110 Proz . , beim
Kontrabaß wieder bis 270 Proz . Bei den ivtestungen der Bläser
sind offenbar stölende Momente zu berücksichtigen , die Maßzahlen
waren hier auffallend gering . Erheblich aber steigt der Energie -
verbrauch beim Schlagwerk : die lang andauernden geschlagenen
Wirbel bei der Pauke steigerten den Sauerstoffoerbrauch zeitweise
bis 321 Proz . Auch dir Messungen der Atemmechanik und der
Pulsfrequenz ergaben große Steigerungen .

Geinestcn wurde schließlich auch beim Kapellmeister . Bei einem
Dirigenten stieg der Saucrstoffvcrbrauch von 53 bis zu 113 Proz .
Ein anderer Fall liegt besonders interessant . Einem Kapellmeister
wurde suggeriert , er habe vor einem größeren Orchester die Tell -
Ouvertüre von Rossini zu dirigieren . Sein Dirigieren geschah ver -
hältnismäßig ruhig , die Zeichengebung vorwiegend durch Betätigung
der Arm - und Schultermuskulatur . Der Energieaufwand stieg min
bei dem mäßig bewegten Beginn um 53 Proz . , bei der stärker be -
wegten Fortsetzung um 120 Proz . Das ist ein Aufwand , wie er bei
den Streichinstrumenten und bei nicht zu anstrengendem Klavier -
spiel gefunden wurde und nur von dem bei schweren Klavierstücken .
bei schwereren Kontrabaßpastagen und beim Schlagwerk übertrofs »n
wurde . Natürlich müssen die reichlichen und weit ausladendesi
Körperbewegungen mancher Kapellmeister den Energieumsatz vieler
Schwerarbeiter übertreffen .

Nebenbei bemerkt , scheint die hier konstatierte Steigerung des
Sauerstoffverbrauches und der Atcmmechanik auch die Erklärung
für jene bekannte Begleiterscheinung bei besonders leidenschaftlichen
Klavierspielern u. a. Musikern zu geben : für das hörbare Ein -
ziehen des Atems , das Schnauben und schwere Ausatmen beim
Spiel . Man kennt es von so manchen Konzerten unserer größten
Pianisten , daß diese Atembcwegungen bei Steigerung des Spiels
bis weil in den Saal hinein hörbar werden . Es ist also nicht ganz
so, wie man dann meist meint , daß eine bestere Selbstkontrolle
der Atemtechnik solche unbewußten Erscheinungen verhüten kann .



Ueberproöuktion an Spiritus .
SpirituS als Kraftstoff .

Das Mißverhältnis zwischen Branntwemerzeugung und

- verbrauch wird immer stärker ; einer gesteigerten Spritproduktion
steht ein weiterer Absatzrückgang gegenüber . Während im Januar
d. I . die Monopolverwaltung einen Gesamt z u g a n g von 329 466

Hektoliter zu verzeichnen hatte , betrug der Absatz nur t4t 127
Hektoliter , so daß sich eine Aermehnmg der Bestände um 188 339
Hektoliter ergibt gegen 117 332 Hektoliter im Januar 1925 . Die

Gesamtbestände der Monopolverwaltung beliefen sich Ende
Januar d. I . auf 1476719 Hektoliter , was gegenüber dem

Vorjahre eine Vermehrung um rund 149 999 Hektoliter bedeutet .

Solche riesigen Bestände liegen nicht allein als totes Kapital auf
Lager in einer Zeit , wo Deutschland auf die restlose Ausnutzung
feiner einheimischen Rohstoffe mehr denn je bedacht sein muß , sondern
gleichzeitig wird sogar von der Landwirtschaft das Verlangen
nach Erweiterung des Brennrechts erhoben . Es erscheint
daher dringend erforderlich , daß man sich intensiver als bisher mit
der Frage beschäftigt , wie diese Gegensätzlichkeiten in Einklang ' zu
bringen sind , auf welchem Wege ein höherer Verbrauch an
Spiritus zu erreichen ist . Der Ruf , der in dieser Hinsicht immer
wieder erhoben wird , ist der nach einer Vermehrung des Konsums
an T r i n t b r a n n t w e i n , der auf ein Drittel bis die Hälfte der

Vorkriegszeit zurückgegangen ist . Ganz abgesehen davon , ob es
überhaupt wünschenswert ist oder nicht , daß sich der Verbrauch an
Spirituosen erhöht , und auch davon , daß wir eine künstliche Herauf -
peitschung des Zllkoholkonfums zu Trinkzwecken für sinnlos und

kulturwidrig halten , ist allein noch den augenblicklichen wirt -
schädlichen Umständen eine größere Belebung auf dem Spirituosen -
Markt vorläufig kaum zu erwarten . Bleibt also übrig , auf t e ch -

nischem Gebiete erhöhte Absatzmöglichkeiten für Spiritus zu
finden . Während in der Lackfarben - , Essenzen - und Riechstoffindustrie
die Möglichkest einer Steigerung des Spritoerbrauchs ziemlich be -

grenzt ist , gibt es ein Verwendungsgebiet , wo der Spiritus überaus
wertvolle Dienste zu leisten vermag , trotzdem aber bisher nur äußerst
geringen Eingang gefunden hat : seine Verwendung als Motoren -
b r e n n st o f f. Von den im Januar 1926 der Monopoloerwaltung
zugegangenen 329 466 Hektoliter Sprit sind nur 3532 Hekto -
liter als Motorenkraft st off abgesetzt worden . Innerhalb
längerer Zeiträume verteilt , beträgt bisher der Absatz von Spiritus
als Kraftstoff etwa 1 bis 2 P r o z. des Gesamtabsatzes !

Wir haben daher bei maßgebende » Stellen durch Umfrage
zu ermitteln oersucht , welche Schritte bisher unternommen sind , um

hier eine Hebung des Verbrauches zu erzielen , und welche Ergebnisse
zu oerzeichnen sind . Das Ergebnis ist geradezu kläglich und für
manche beteiligten Kreise beschämend .

Ein unocrmischter 95proz « ntiger Spiritus läßt sich infolge
seines geringen Energieinhaltes und geringen Heizwertes in den

vorhandenen Venzimnotorcn ohne weitgehende Acnderungen an den

Maschinen nicht verbrennen : andererseits sind für Spiritus -
antrieb eingerichtete Motoren wenig eingebürgert — sie finden wenig

Anklang , weil man vielfach noch fürchtet , daß der Bezug von

Spiritus irgeirdwann einmal zu schwierig oder zu teuer sein könnte .
Eine Umstellung etwa der Automobilindustrie auf einen neuen

speziellen Motorentyp wäre überdies wenig wünschenswert , da man

hier auf Normalisierung , auf die Konstruktion eines möglichst ein -

heitlichen Typs bedacht sein muß . Aus ollen diesen Gründen propa -
giert die Monopoloerwaltung eine Mischung von Spiritus m i t

einem anderen Motorenkraft st off . Eine solche Mischung

hat hauptsächlich folgende Forderungen zu erfüllen : sie muß bei

einem möglichst hohen Spritgehall reinem Benzin mindestens

gleichwertig sein , d. h. sie muß sich bezüglich der Kompression
dein Benzinmotor anpassen und ohne dessen Acnderung ohne

Schwierigkeit verbrennen lassen ; ihr Preis muß niedriger sein als

der des Benzins , und der Verbrauch darf bei gleicher Motorleistung

nicht höher sein als der anderer Kraftstoffe . Nachdem man während
des Krieges und in der ersten Nachkriegszeit die verschiedensten sprit -

haltigen Mischungen ohne zufriedenstellende Ergebnisse ausprobiert

hat , und die Monopoloerwaltung den sogenannten Motoren -

s p i r i t u s , ein Gemisch von 35 Kilogramm Benzol auf 199 Kilo -

gramm Spiritus , ohne größeren Erfolg vertrieben hat , bringt sie

neuerdings ein Spiritus - Benzin - Gemisch heraus , das

einen wesentlichen Fortschritt auf dem Woge zu oortellhafter Der -

Wendung von Spiritus als Motorkraftstoff bedeutet . Allerdings cnt -

spricht die bisherige Zusammensetzung dieses neuen , M o n o p o l i n

benannten Treibmittels , nicht ganz den Anforderungen . Es besteht

aus nicht ganz zwei Dritteln Spiritus und im Übrigen aus Benzin
neben etwas Aether als Lösungsoermittler . Zu vorteichafter Der -

brennung sind immer noch Aenderungen an den Motoren er -

forderlich , und der Derbrauch stellt sich um etwa 29 Proz . höher als

bei Benzin , ist somit bei dem Preis von 34 Mark gegen 38 Mark

von Benzin teuerer als dieses . Weiterhin hat dieses so zusammen -

gesetzte Monopolin den Nachteil , daß es sich nicht mit anderen Brenn -
stoffen milchen läßt . Die Destrebnngen müsien also dahin gehen , ein
. Monopolin ' zusammenzusetzen , das weniger Spirttus enthäll , aber
doch nicht teuerer wird als das bisherige und Mischbarkeit mit
anderen Kraftstoffen aufweist . Die von der Reichskraftspritgesellschast
und der Monopolocrwallung hierzu angestellten Versuch « haben in

jüngster Zell zu aussichtsreichen Ergebnissen geführt :
es handell sich um eine Zusammensetzung von nicht ganz der Hälfte
absolutem Alkohol und restlich Benzin nebst etwas Benzol , die sich
nach vorliegenden Motorversuchen ohne jede Aenderung des Motors
verbrennen läßt , den gleichen Verbrauch wie Benzin aufweist und

mischbar ist . Die Monopoloerwallnng und Reichskraftspritgesellschast
beabsichtigen , diesen Stoff zu dem gleichen Preise von 3 4 Mark

herauszubringen .
Bemühen sich also die beiden letztgenannten Stellen ernsllich um

die Verbrauchserweiterung von Spiritus als Kraftstoff , so ist die

Gleichgülligkeit , ja sogar ablehnende Haltung , denen sie
vielfach bei Behörden und privaten Verbraucherkreisen begegnen ,
geradezu erstaunlich . So sind es nach unseren Informationen
namentlich weite Kreise der Landwirtschaft , die sich ablehnend
verhallen . Dieselben Kreise , die den Mund nicht voll genug nehmen
können , wenn es sich um Schutzzölle für Getreide handelt , bei

Verteuerung von Lebensmitteln weitschweifig von „ nationalen

Belangen ' und „ aktiver ' Handelsbilanz reden , täglich nach
Hilfe für die notleidende Landwirtschaft rufen — sie sind plötzlich
nicht zu sprechen , wenn sie zu tätiger Mithilfe gerufen werden und

ihnen ein — zugegeben zunächst vielleicht etwas beschwerlicher —

Weg in ihrem eigenen Interesse gewiesen wird . Sie wollen auch
weiterhin nur Benzin verbrennen , das bekanntlich aus dem
Ausland eingeführt wird ; aktive Handelsbilanz und . nationale Be -

lange ' , ja selbst die sonst als so notwendig hingestellte bessere Ver -

wertung der Kartoffel und die Gewinnung der Schlempe — alle diese
schönen Dinge sind plötzlich vergessen . Gleichzeitig aber beantragen
landwirtschaftliche Vertreter im Landtag eine Erweiterung des

Brennrechts ! Die Interessen des deutschen Kartoffelbaus er -

fordern das . Gewiß — wir verschließen uns keineswegs einer ge -
wissen Berechtigung solcher Forderungen , mag man im einzelnen
auch über sie streiten : aber — wir gestehen es offen — die Menta¬
lität solcher Kreise , die dem Reich raten , Spiritus ins Blaue hinein zu
erzeugen und zu lagern , ohne auf seinen Absatz bedacht zu sein , ist
uns unverständlich . „ Rin in die Sartoffeln — raus aus die Kar -

toffeln ! ' Man kann nicht an einem Ende die Forderung aufstellen
und am anderen Ende sich gegen eine Michilfe bei der Gewinnung
von Zlbsatzmöglichkeit sperren .

Da es sich nicht um das alleinige Jnteresie der Landwirtschaft
handell , sondern » um eine Förderung sowohl von Spritverbrauch zu
Motorenzwecken als auch der Spriterzeugung im Interesse der ge »
samten deutschen Volkswirtschaft ist um so nachdrücklicher zu
fordern , daß die maßgebenden Stellen — zumal jene , die sich sonst
so eifrig um die Landwirtschaft bemühen — aus ihrer Reserve her -
vortreten und größeres Verantwortungsgefühl bezeigen . K. Z.

vom Weltgetreiöemarkt .
Stärkere Preisrückgänge .

Die erste Märzwoche brachte an den internationalen Getreide -
Märkten einen ausgesprocheneren Preisrückgang für Weizen
und Roggen , als er im Januar - und Februarverlauf zu oerzeichnen
war . In Wochendurchschnitten stellt sich fett Jahresanfang
in New Park greifbarer Hardwinter - Weizen und in Winnipeg Mai -

Roggen in Cents je Bushel wie folgt :

Weizen Roggen
1. Januar - Woche . . . . . . .199,6 108,9
2. . , . . . . . . .199, - 106,7
3. . . . . . . . . .198,1 105,4
4 . . . . . . . . . .197,6 105,4
1. Februar » . . . . . . . .198 . 8 105,6
2. . , . . . . . . .191,7 97 . 6
8. . . . . . . . . .190,4 95,6
4. . , . . . . . . .189,4 93,1
1. März » . . . . . . .182,5 86,8

Die Preissenkung für Weizen betrug zwischen der ersten Januar -
und der ersten Märzwoche 8,6 Proz . , für Roggen sogar 29,3 Proz .
Die Ursachen liegen , wie sich aus der ganzen Marktlage ergibt , nicht

auf feiten der Produktion . Von dieser Seite sind im Gegenteil starke

Triebkräfte für eine Aufwärtsbewegung zu erwarten oder auch schon

vorhanden . Dagegen zeigt sich aus der Seite des Handels sowohl
wie des Konsums aufs neue eine ausgesprochene Kaufschwäche
in ganz Europa . Einen weiteren Druck Übt Argentinien , desien Notie -

rungen Tag für Tag heruntergehen und dessen Lieferungen trotz
qualitativer Geringwertigkeit in Verbindung mit außcrgewöhblich
niedrigen Frachten so starke Wirkungen ausüben , daß die bester «

nordamerikanische Ware mitgezogen wird . — etz —

Zum Problem der europäischen Zollunion .
Profestor Eulenburg von der Handelshochschule Berlin

sprach am Montag abend im Rahmen der Vortragsreihe „ Ueber -
staatliche Bildungen ' , die von der Berliner Industrie - und Handels -
kammer veranstaltet wird , über das Problem einer europäischen
Zollunion ( Paneuropa ) . Eulenburg hat schon früher , in
einem größeren Zeitschristenaufsatz , seine Ansicht dahingehend vor -
getragen , daß ein gesamteuropäischer Zollverband
( unter Ausschluß Englands und Rußlands ) weder praktisch möglich
noch überhaupt wünschenswert sei . Wie Eulenburg nun weiter aus -
sührte , könne die europäische Zollunion dem , was an Boden -

schätzen , Kapitalreserven und Absatzmöglichkeiten in den einzelnen
Staaten bereits vorhanden sei , nichts hinzufügen : deshalb sei also
keinerlei Verbesserung der Wirtschaftslage durch einen

zollpolitischcn Zusammenschluß zu erwarten . Im Gegenteil würde

dadurch die internationale Wirtschaftsverslechtung ,
die notwendig und förderungswürdig sei , gehemmt werden , da man
die Zustimmung der einzelnen nationalen Industrien zu einem Weg -
fall der bisherigen Zölle nur durch Schaffung neuer Hochschutzzölle
rund um „ Paneuropa ' erkaufen könne . Damit aber würden die

übrigen Länder nicht einverstanden sein können — ganz abgesehen
davon , daß ja eigentlich der Sinn des europäischen Zollverbandes
der Abbau und nicht der Ausbau von Hochschutzzollmauern sei .
Gerode Deutschland , als fortgeschrittenste und größte Industriemacht
im paneuropäischen Gebiet , habe kein Jntercste daran , zugunsten der

weniger entwickelten Zollbundgenossen sich irgendwelche Bindungen

aufzuerlegen , und , gegen den Widerstand der anderen , in einer etwa

zu schaffenden . Lollkonserenz ' um seine Lebensnotwendigkeiten zu

kämpfen . Auch sei notwendig , vor einer zollpolitischen Einigung zu -

nächst zu einer Stabilisierung der W ä h r u n g en aller Be -

teiligten zu gelangen : eine Aufgabe , die nicht durch freiwillige Zu -

stimmung , sondern nur durch Opfer der Jnflotionsländer und unter .

Zuhllfenahme des englisch - amerikanischen Beistandes durchzu -

führen sei. . . . .
Ueberhaupt verspricht sich Eulenburg nichts von wirtschalt -

lichen Vereinbarungen , die ohne Mitwirkung der großen a n g e l-

sächsischen Mächte getroffen würden . Die Bedeutung der

paneuropäischen Ideen sieht er allein darin , daß bei der Dis -

kufsion über diesen großen Gedanken die Notwendigkeiten

zur solidarischen Lösung der großen schwebenden

Wirtschaftsprobleme erkannt werden . Dies « Probleme , die

dringlicher sind als die Zollunionsfragen , nämlich das Währungs - ,
das Dumping - , das Kriegsschulden - und Reparationsproblem und die

Fragen der internationalen Wanderung und Siedlung , mästen in der

Zusammenarbeit aller Beteiligten , also auch der überseeischen

Wirtschastsmächte , geklärt werden .

GestenNrchen und Denlsch - Luxemburg . Die Hauptwerke der

Rhein . Elbe - Union . Gelsenkirchen und� Deutsch - Luxem -

bürg , veröffentlichen Teilangaben aus der Bilanz für das Jahr 1925 .

Im großen und ganzen hat sich das Jahr günstiger angelassen als

da » Vorjahr . So sieht die Gelsenkirchener Bergwerks -
A. < G. einen Reingewinn von 1,7 Millionen Mark vor , während sie
im Vorjahr einen Verlust von rund 11 Millionen angab . Im Ver -

gleich zum Vorjahr hat sich das Konto Werkanlagen von 141

auf 152 Millionen erhöht , Wertpapiere und Beteiligungen sind mit

44,2 Millionen gegenüber 46,3 M llionen im Vorjahre ungefähr gleich
geblieben : die Schuldner haben sich von 95,8 Millionen auf 40,4
Millionen vermindert . Eine nähere Erklärung wird dazu nicht
gegeben . Allerdings weist unter den Passiven das Konto Gläu -
b i g e r eine Verminderung von 199,5 Millionen auf 49,2 Millionen

auf . Deutsch - Luxemburg gibt den Reingewinn mit

1,9 Millionen Mark an . Für Abschreibungen werden 9,1 Mil -
lionen angesetzt . Die Werksanlagen vermehrten sich von 117,5 Mil -
lionen aus rund 129 Millionen . Die Bestände haben sich von 20,2
aus 27,3 Millionen gesteigert , während das Konto dauernde Be -

teiligung und Wertpapiere einen Rückgang von 33,3 auf 28 Millionen

aufweist . Schuldner und Gläubiger verringerten sich von 52,5 auf
37,7 bzw . 79,8 auf 59,8 Millionen .

Deutschlands Dawes - Zohlungen . Nach dem offiziellen Bericht
des Generalagenten für die Reparationszahlungen belaufen sich die
im Monat Februar von Deutschland geleisteten Zahlungen auf
84 449 999 Goldmark , von denen Frankreich 46 649 990 Gold -
mark zuertellt erhalten hat . Für das zweite Rechnungsiahr des

Dawes - Planes . das vom 31. August 1925 ab läuft , hat Deutschland
bisher im ganzen 516249 999 Goldmark gezahlt . ,

Abbau Im Mestewesen . Das Mehamt Köln teilt mit , daß die
Kölner Messe beschlossen hat , die Frühjahrsmesse
1926 aussallen zu lassen .
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Verkäufe

©änitfebern , füHfcrtiee , auch im-
acriftcnc . 0113 erftet Sand . Paul Dae-
aclow . Wrieaen tOderbruchl <0. _

"

Mcikjeno » ( Sidltet - PtäsUlon ) , Sidtet -
fieits - tBolMünfebcchalter . Puteaubebatfa -
hous fimbnet , Neukölln . Raifet .
gricbtitfi - Stcofte 86/37. •

. Bekseidungs�lucKr, . Wäsche us *.

Gcfraqcnc Smennatbctabe . tobclloe
erbauen , ©eleacnhcitskoufe in Pelz .
waren arabe Äuswabl . billiae Preise .
keine Lombardware . Leibbaus Snieael .
( Ebauffeeftrabe 7. _

ffraifnetlefb - SnfHtut ,
122- 128 . aeaenllber
fttabe .

Uriebrichlkalie
Oranienbnraer .

Möbel

eclfftcabcit «leiberkchraick 18. —,
Settito 15. —, SBofditoilettt 15. —, frank¬
furter Schreib tisch 25 Mark . Sofa 15. —,
AUchen 24. —. Möbelb aus Cbottlieo .
SUacnetfltafie breitebn . _ _ •

Stebfelb , Sablhofte 84: «nfleibe -
fdiränft , bteiteili «. 98, - , 140, - . Walch .
toiletten mit SpiefltI 68, —, Nachttische
15. —, Apotbeken 12, —. _ _ *

SRebfetb. Babllrasie 84: Sngtifdie Bett -
ilellen 35, - , 48. —, 58, —, Slüfdrtofas
95, —, 120, —, 145, —. •

Nehselb , Sab strafte 84: Diplomaten .
Schreibtische 65, —. mit Aussät , 48, —,
Robrstilble 4,90, 650 , So fa - Uni bauten
mit Spiepel 55, —. _

•

Sebfelb , Sab strafte 34: Moderne Küchen,
weift und sarbia . 85, —. 125, —. 160, —,
Metallbetten mit Melsina . ertra stark ,
2950 . _ _ _ _

*

Rebselb , Bad strafte 84: Stonbubren
von 95, —, ikleiberschränke , enalisch . 69, —.
Vertiko » 69, —. Ausliebtische 29 . —. •

Rebkeld , Babstrafte 84, aewäbrt Sab *
lunaserleichteruna . auch Verfanb nach
aufterbalb . Veim Einkauf non 100, -
werben 5. — Unkosten in bat nerasttet :
also besuchen Sie mein reichbaltiaes
Laaer , es lobnt sich._ _ *

Rebselb . Babstrafte 34: «omplette
Schlafzimmer 295, —, 375 . —. 450 . —,
Speisezimmer 665, —, 475, —. 590, —,
äerrentimmet 845 . —. 450. —. _ _ *
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reichen Taa !
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Labenacschäst , für sehe Branche »e.
eignet , krankbeitsbalber sofort billip zu
nerkaufen . Cbarlottenburz , Strumme -
strafte 64, Lüfte . UUb

Konkurrenzlos . Neue furnierte An-
kleidtschränke mit Spiegel 105 . —, Reue
englische Betistelle mit Heberboden und
dreiteiligen Auflagen 55. —, Nachttische
mit Marmorvlatte 15, —. Ruftbaum -
Apotheken 12. —. Plllfchfosa 45. —,
Gobelln - stlubsofa 50. —, Diplomaten
48. —. SSuIenbllfett 75. —. Reue «üchen ,
102 breit . 88. —. Eftzimmer , echt Siche.
160 breit , komplett 345 . —. Schlaf , immer
mit echtem Marmor , Drellmatraften ,
komplett 285. —. Riefenausmabl in
kompletten Sinaichtungen sowie Eintel -
möbeln in lebet Ausführung . Möbel¬
bau » Sott lieb , Rstgenerstrafte breizeftn ,
Labubof Sesuabbrunueu . gzeiliefetun «.

Plnschsosa » 45. —, Steibcrfpinben ,
Wasche ' piube » 23 . —. Ausziehtische 22. —,
Waichtoilette 12 . —, Schrciolisch 43. —,
ilticheneinrichtuna 35. —, - Bettstellen IS . —.
Mödelveesanb auch aufterbalb . Sellin ,
Karten strafte 26. _ _ __ _ -

Teil,abluna . kulant , Möbel - RIsch . _
-

SciUablnna , billig Mödel - Misch . »

Zeiltablnng . reell . Mödet - Misch
Krage lfranksnrterstrafte 45/46. _ _ _ •

SelegenHett ! Hoch« partes Speise -
, Immer 550, —. Prächtiges 180er Schlaf .
, immer 650 . —. Lombardbaus . Alte
Iakobstrafte 98

Tonberanaeboie . Serren , immer 290.
Eobelinklubgarnitnren . Lau, ventische ,
Rauchtische >5. Tcewaaen 35. Älub -
tische 25 Koldmark . Möbelbaus ftarnet -
lina , staktanienallee 56. _ _ •

Patentmatrafte », Auflegematraften , Me-
tallbetten , Ebailelonaues , Walter . Star -
garberltrafte achUebn . Spuialge schalt . *

Polslcrkeller Krautstrafte 2. Kabriel -
Mar- Strafte 4. Ertra dovpeltgeschnürte
Ebaiselonaue », flastennchebetten , Riesen -
läget Metellbetten . Anslegematraften .
Polsterdöben . Wochenraten .

M i ( » ifcl « 9 » ln4 « ,eM »

Piano » preiswert . Slaoierrnadlti
Link Srunneniliaftc 85 _ _ _ J

Mietpiano », teilweise Kaufanrochnuna .
Teitoebluna . Bebet . Hauptsirafte 1. Ecke
iörunawalb strafte . »

Viani », prächtige Instrumente , be-
aueme gabiweife . Sachter , vranien .
buraerstrafte 42. *

Srammopbon 10 . — an . Schallplatten
0. 50 an . Plattenumtausch . Reparaturen ,
Ersaftteile . Köpenickerstrafte 183». '

Riefenlagee . Damenräbee , Ketren -
eader , Rennräder . Rahmen , Lampen .
Ersaftteile . alle » spatthillia . auch Teil -
,ahlung . ffahrrabgrofthaublung Wal -
bernat - Ecke Pllcklerstrafte . _

*

Motnreöber . kolossale » Lager sn allen
Preislagen von 175 . — an . sämtliche
Erlag , und Zubehörteile am Laqer .
Weift . Drofte sseankfurterstrafte 25/26. *

sseeilansraber , Rennmaschinen . Tan¬
dems . TeiUahlnng ohne Preisausschlag .
Krau », Kräfte grankfurtrrstrafte 52.

Kaiifse�ucka
Sobtribet kauft Linienstrafte 19

Stenerangeleqenbeit , Iabresabfchluft ,
Buchfiibruna , Reoistanen . Bülherrenisor
Schindler . SD 29. Bergmannstrafte 22 I.

WKnnnEssR
Rackow » kaufmännische Privotschulen

mit Sonderabteiluna : Staatlich aner -
kannte Söbere Kanbelsschule W. und
Dr. A. Rackow. Wilbelmsliafte 49. nahe
Leip,iaerNrafte . Taiiengienstrofte l. «Ülrt -
anberplag 50. — April besinnen Bier -
teliabreo - , Salbiabres . und Iahreslebr -
»änae ,ur kaufmännischen Anshübuna
für iunae Mädchen und iunae Leute . —
Lebrvläne !ofteit !os. — Eonberlebroänae
für Damen und Serie II mit böberer
Schulbildung . *

Vermietungen

Mictgcsiiche

Leere » giminee sucht junge Genossin .
Angebote B. 23 Hauplexpedttion de,
„Vorwärts " . 1682b"

Verschiedenes - 1 ArbeiismarM

Oeeiraneasaslle Auskunst Krauen .
Mädchen . Langiäbriqe Erfobruna <Se,t -
lichl . Wölls . Wienerstrafte 20. Por¬
tal HI, 2 Treppen . Kärliger Bahnhof . •

Slcllenartgebote

Iungbierverteetrr
Köuiagrägerstrafte 48.

sucht Quiuque ,

Um IA
Durch den Weggang des bisherigen Geschäftsführers zu

einem anderen Parteinntemehmen ist die Stelle dos Geschäfts¬
führers der Thüringer Verlagsanstalt und Druckerei G. m. b. H.
Jena , Verlag , Das Volk " , Landosorgan der Sozialdemokratischen
Partei Thüringens , sowie der » nh iingev den Xehen betriebe eines
umfangreichen Buch - und Zeitsobrilten - Verlags und der Sorti¬
mente der Volksbuehhandlnngen G. m. b. H. Jena - Weimar mit
dem Sitz in Jena zn besetzen . Bewerbungen bis einschließlich
15. d. M. an Bezirkssekratär Leber , Wsimar , BrennorstraOe Z. [ 72 !2"


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

